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Das Abonnement 65 
einen tene Zeile oder deren Raum, 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., . höher, ſind an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. | = 2 tion zu richten und werden 
24½ Sgr. 0 für die an demſelben Tage er- 
Weſleltungen & ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


Donnerſtag, den 28. März 1867. 


ZInſerate 


auf dies mit Ausnahme der 1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


Sonntage täglich erſcheinende 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


In- und Auslandes an. 


„ 


N . a 7 
An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
mit Ausnahme des Sonntags taglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt ß b 


f lichkeit des bieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs- Expedition, auch die Herren Kaufleute R. Seidel, große Ritterſtraße Nr. 10. 
ur Appel . übelst Nr.. en Publi Keſchm Labiſchin & Comp., Schuhmacherſte J. J. N. Leitgeber, 8. Gerberſtraße Nr. 16. Joſeph Wa 5 Schulfin e Nr. II. 
E. Malade, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46. H. Michaelis, kl. erberſtraße Nr. 11. F. Fromm, Sapieha lat Nr. 7. 


ätzer, Berli d en- Ecke ug & Babriciws ‘ ’ D. Berne, Walliſchei Nr. 93. ; 10 i 
ET ü A 07 6 Sacob Chleftnger Malkfte ie 7, On, C, Beet Warn e und 

Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal annehmen, und wie wir, sung am Nachmittage um 4/4 Uhr ausgeben. 5 : | 

Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuille ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original-Novellen beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 
aus Berlin und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen 
erſcheinen Extrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten börſe und die Stimmung der Fondsböͤrſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit 
in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


Wir haben Anſtalt getroffen, daß uns regelmäßige Originalberichte über die Pariſer Ausſtellung zugehen und hoffen, mit deren Veröffentlichung 


in den erſten Tagen des April beginnen zu können. 
Poſen, den 28. März 1867. 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


. unberechenbaren Entwerthung Preis gegeben. Die Rückwirkung franzöſiſchen gegenüber den Wunf eäußert, daß dieſe Erleichte⸗ 

i j Am lich 185 ig baben Allerznadigſt ge⸗ dieſer Maßregeln hat ſich geltend gemacht in der Vertheuerung aller | rungen in der Paßkontrolle fle > ehe 7 5 

7 28. en Weit br Hallen leres ben 4. Lebensmittel, aller Arbeits⸗ und Produktionskoſten, die wieder die Preußen und Frankreich eintreten laſſen möchte, namentlich mit 
Sta 2 5 5 er ph wichtigſten ſocialen und volkswirthſchaftlichen Intereſſen auf das Rückſicht auf die bevorſtehende Weltausſtellung. Die franzoͤſiſche 
finden den S ern Schulden bringen unter dieſen Um⸗ e hat aus A a Gründen dem Wunfche nicht ent- 

5 änden den Staatsbankerott. prechen können. 8 it dies um fo mehr zu bedauern, als doch 

Telegramme der Poſener Zeilung. Wie wenig die Regierung für den Volkswohlſtand gethan, zeigt Frankreich eine derartige Erleichterung 2 Verkehr während 15 
Breslau, 27. März. Der Verwaltungsrath hat die Divi⸗ der Verfaſſer an der Bodenkultur und der Verwaltung des Salz- | Ausftellung zu Metz im Jahre 1861 zugeſtanden hatte. — Daß 
dende der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für das Jahr 1866 auf 12% monopols. Die hohen Salzpreiſe verſchulden den Untergang einer zwiſchen Holl and und Frankreich Verhandlungen wegen 
eſtgeſetzt. 8 Menge von Jaduſtrſe⸗ Unternehmungen. Die blinde Behandlung Luxemburg ſtattfinden, läßt ſich nach den übereinſtimmenden Mit⸗ 
Dresden, 27. März, Abends. Das „Dresdner Journal“ des Salzmonopols hat es ſo weit gebracht, daß das öſtreichiſche Salz, theilungen von verſchiedenen Seiten wohl nicht mehr bezweifeln. 
enthält eine Bekanntmachung des Finanzminiſters, nach welcher in an einige Staaten vertragsmäßig um den Naturalpreis abgelaſſen, Selbſt die franzöſiſchen Organe, welche früher widerſprachen, müſ⸗ 
Folge des bereits mit Preußen ratifizirten Vertrages vom 25. Ja⸗ aus dieſen wieder durückgeſchmu gelt wird! ſen es jetzt zugeſtehen. Kaum dürften ſich aber bis jetzt die Ver⸗ 


nuar c. und in Ausführung des Friedensvertraget, die ſächſiſchen Mit der Blutſaugerei des Staats als Monopoliſten wetteifern handlungen über das Stadium der Vorbereitung hinaus erſtrecken 
Staatstelegraphenleitungen am 23. d. M. der königlich preußiſchen die in erſchrecklicher 5 75 doch Privatmonopoliften, die | da doch ſchließlich die Frage keine bloße Pride jd beiden 
Telegraphenverwaltung überwieſen worden find, „Der jetzt beſte⸗ ſich ausmäſten und das Land arm freſſen. Wie haben fie das Mächte, ſondern eine europäiſche iſt, wenn auch keine der euro— 
hende Tarif behält jedoch bis auf Weiteres ſeine Gültigkeit. Eiſenbahnweſen ausgebeutet! 1 päischen Mächte ihr großes Gewicht beilegen wird. Nach dem aber, 
1 —— Und die Nationalbank, iſt fie dem Kaufmann und Gewerbtrei⸗ wie ſich die franzöſiſche Regierung zu den allgemeinen 1 

. Der Zerfall Oeſtreichs unn benden eine Hülfe? Nein, ji dient nur den großen Firmen. Der Inte reſſen zu ftellen pflegt, hofft man in Degen maßgebenden 

tn kleine Geſchäftstreibende erkau ihr Giro mit einer Proviſion zu Kreiſen mit Zuverſicht, daß die Sache nicht zu einer ernſten Ver ⸗ 


Von ſehr weſentlichem Ei fluß ＋5 die künftige Organiſation 10 bis 15 ſchänt 8 u Wucher . oder beim Privatmanne, wicklung angethan ſei. 

on ſehr weſentlichem Einflu 400 ! A dem unverſchämteſten Wucher verfallen. 8 N lin, 27. : E : 175 
der Amer! find auch die öſtreichiſchen Geldverhältniſſe. Oeſtreich, So ſchlecht nun dieſe Verwaltungsmaſchine iſt, erfordert doch lichen ® ee in = ee fd bie ae en 
Ln Naturſchäten jo reich, iſt heut durch feine Verwaltung ein armes ihr Kontrolweſen enorme Summen. Die Kontrolle aller kontrolli⸗ ; a 
? 


rch Jet 1 Aal a; h he An aufregenden Momenten hat es heute ſo wenig gefehlt, wie geſtern 
Sr Böhmen, das zu einem Belgien ar ae Schlesien any niet. Des Besten ant e Augen bs ja der Minifterpräfident verlor während feiner letzten Rede mehl 
zelt von Bettlern, eben fo ſteht es mit Mäh ertrag a . ’ iſt bei die Ruhe, als wir es je von ihm geſehen haben. Selbſt in den 


as reiche Ungarn iſt noch zum Theil ein Urland, das ſeiner Urbar⸗ auswärtigen Konkurrenz miserabel. Die Landwirthſchaft mußte hei eſten Kämpfen während der letz ahre im Abgeor - 
ma 9 den, a 1200 mit dem ebenfalls nicht bobenarmen am meiften darunter leiden. f Sie iſt aufs Tiefſte herabgekommen, er Graf Bismarck nicht ſo u, ae 10 5 
Galizien zu jenen Provinzen, die trotz erſchwerter Ausfuhr im Noth⸗] der Bodenwerth rapid . Der Bauernſtand ausgeſogen und dale Bläſſe ſein Geſicht. Die Verſammlun befand ſich in 
ſtande ſind, wenn ſie nur von einem einzigen Mißjahre betroffen verſchuldet, zahlt keine Steuern, Vieh 1 Ausſaat fehlen ihm, der höchſter Erregung, welche ſich fortgeſetzt zeigte, als e8llber das punctum 
werden. Den finanziellen Zuſtand der deutſchen Alpenländer und Kriez hat viel vernichtet, tauſende von Arbeitskräften find wegge- saliens, den Bennigfen’ichen Antrag zur Abftimmun kam. Graf 
der ſüdſlawiſchen Provinzen illuſtriren am deutlichſten die Maffen | rafft, der Landmann geht mit gerechtem Zagen ins Frühjahr. Bismarck ſelbſt 2 


1 5 eutl folgte mit ſichtbarer Spannung dem Gange des 
von Ceefutionen und Feilbietungen, die tagtäglich vorkommen. Namensaufrufes un 2 jede Stimme ie Heiterfeit feis 


s bedarf nur der Anführung, daß Oeſtreich unter einer t ſ ch l ner Geſichtszü 1 N 1225 

Schulde en e f Deut an d. Geſichtszüge verkündete lange vor dem Präſidenten, daß das 
welde Sin at 5 % and jur u 1 Preußen. A Berlin, 27. März. Vor einigen Tagen . fei ſeinen Gunſten ausgefallen war; die Konservativen um⸗ 
in neo, bie nach dahn größtenteils e le gebt. Die | ging eine Komefvondenz aus Geeftemtinde durch die piffe, nach ale Keen Diet 15 8 at der A en e 
feng de (gu wendung gebrachten Finanzmaßregeln ah welcher 75 17155 e Kae 7 b f nn 15 1 Beine Sie indie De timmte die Rechte wie en Maun En 

95 „Diele Laſt noch zu vermehren. Der chluß des Jah⸗ Flotte ſo ſchleunig in Dien daß ſie am 1. April aus⸗ den Bennigſ chen Antrag und auf der Linken fehlten M 
res 1865, der Oeſtrei FR 177 { E önne. Dieſe Nachricht, welche nicht verfehlt hat Aufſehen „Bennigſen g um = fehlten Manche, 
Königgrätz rollen 55 ne de en 10 ich br, ungenau. Aale a den in 3 u Penne lass 1 2 5 1 50 10 5 2 
negoclirten Anlehens von 140 Millionen Gulden zu Stande, zu Gerſtemünde ſtationirten Theil der Flotte die Indienſtſtellung an⸗ de 55 iu der That 5 11 5 ge Ken 17 85 A 5 nr 
einem, ſelbſt in der öſtreichiſchen Finanzgeſchichte bis dahin uner⸗ geordnet worden und ein gleicher Befehl iſt auch nach einigen an⸗ 2 5 deſtinltive Lenden beigemiefieh werde fte ne 
hört jchlechten Zinsfuße. Doch die eln jubelte, als ſie es dern Stationen ergangen, aber keineswegs für die ganze Flotte. fich ihre Stellung als vermittelnde Partei 9 f Born en 
batte, Die Maſchine blieb doch im Gange. Mußte he ſich doch [Auch entbehrt dieſe Anordnung durchaus den Charakter des Außer⸗ beöhalb unter allen Umftänden Zeit a Au 1 h 4 oe 
G0 Sabre darauf zu noch ſclimmeren Bedingungen ver tepen. Die gewöhnlichen. e Sie Seit ergeht | zur ene deshalb die Vertagungsanträge, fe Wien hu Ne. 
VVT der Mfg alen hie Anträge geneigt, Tel um ein ache Site 

Zu dieſen Maßregeln rechnet der Verfaſſer vor allem andern | der diesmaligen Anordnung folgende Daten mitzutheilen Die Kor⸗ zu erleiden, wie es nun fo nachdem fie bisher, das iſt fat ihre 
die Verpfändung der Staatsdomänen, die mit dem Geſetze vom vetten „Hertha“, „Nymphe“ und „Meduſa“ ſind zur Ausbildung leugbar, der Regierung o gute Dienſte geleiſtet hatten, ja faſt ihre 
24. April 1866 für einen Geſammtbetrag von 60 Millionen Gul⸗ von Schiffsperſonal aller Dienſtzweige angewieſen und gehen als einzige, jedenfalls ihre beſte Stütze waren. 
den an die öſtreichiſche Boden⸗Kredit⸗Anſtalt übergeben wurden. Lehr- und Üebungsgeſchwader nach der Oſtſee. Später wird ſich Die ſohr unumwundenen Reden des Abg. Lasker, Bennigſen 
Dieſe Maßregel hat dem Realkredite, wiewohl fie bis heute wegen die „Gazelle“ ihnen zugeſellen, ſobald dieſelbe aus dem Mittelmeer fund Miquel — Braun von Wiesbaden war ganz kleinlaut gewor⸗ 
Unannehmbarkeit der rückſichtlich der Plazirung der Pfandbriefe urückgekehrt ſein wird. Die Fregatte „Thetis“ tritt als Wacht. den — zeigten ſehr deutlich, daß es mit der entente cordiale zwi⸗ 
erlangten Offerte undurchgeführt blieb, dennoch die bedeutendſten fi an die Stelle der „Gefion“ und wird zugleich in Gemeinſchaft ſchen den Nationalliberalen und der Regierung nicht mehr viel auf 
Nachtheile ugefügt, weil ie die Siſtirung aller Pfandbrief⸗Inſti⸗ mit einem Dampfkanonenboote Uebungen als Artillerieſchiff machen. ſich hat und man möchte kaum irren, wenn man annimmt, daß dies 
ute, die er in der Bildung begriffen waren, zur Folge hatte. Das Aviſo „Lorelei“ und die Dampfkanonenb bote „Baſilisk“ und der Regierung nichts weniger als angenehm iſt, denn das Gros der 
M In überſtürzender Haſt f mit d „Wolf“ find beauftragt, Vermeſſungsarbeiten in der Nordſee zu emäßigt⸗liberalen Elemente in Preußen inkluſive ſeiner neueſten 
d dem 7. Juli und 28. Auguſt 1866 jene famoſe Uebernahme machen und werden damit beginnen, ſobald die Witterung es zus | Provinzen und in den Kleinſtaaten — Sachſen immer ausgenom:; 
Gewalt noten zu 1 fl. und 5 fl., als ſogenannte Staatsnoten, ein läßt. Das Panzerſchiff „Arminius“ endlich iſt zur Ausführung air G50 ben fn . die Konſervativen im Bündniß 
1863 im züit der mit dem Bankübereinkommen vom 3. Januar von Verſuchen in Dienſt geſtellt. Für die Dauer der Vermeſſungs⸗ mit den Sachſen find eine ziemlich unficyere Stütze für die Negie- 


f raſſen Widerſpruche ſteht. Als nächſte Operation haben | arbeiten fi dirt der Korvettenfanitä der rung. — uebrigens werben ſich die heut vom Miniſtertiſch und en 
wir di Widerſpruche ſteh lls 5 r n find dazu komman , tenkapitän Grapow, der 0 Per N 
tionalbankangsweiſe Anleihe von 60 Millionen Gulden bei der Na⸗ die en übernimmt und zugleich als bun RER 15 Aviſo Seiten nichtminiſterieller Abgeordneter gehörten Klagen, 1 bald 15 


laufes der u. verzeichnen, und ließlich die Erweiterung des uUm⸗ „Lorelei“ fungiren wird, ferner der Kapitän ⸗ Lieutenant Ratzeburg genſeitige Unbekanntſchaft mit den beiderſeitigen Intionen 125 
griffen der Yo Danger en Staatönoten, die, inbe⸗ und mehrere Keutenante und Unterlieutenants zur See. Auf Vor. egen, denn es iſt eine gegenſeitige Mittheilung wrden, ür 
beziehungsweiſe 40 cangenen Anlehen, bis zu der Höhe von 300, ſtehendes beſchränkt ſich Alles, was in Bezug auf die Indienſtſtellung rung und und den Führern der Fraktionen ange gegen; in der 
dieſen Operationen ſtehelonen ſtiegen. Ohne Zuſammenhang mit | der Marine angeordnet iſt. die nächſten Tage ſieht man ſtürmiſchen Deboe ge geichstages Stim- 
fünfprozentigen Anlehedt bis Hinausgabe eines neuen ſteuerfreien Belanntlich haben Frankreich, Rußland und Oeſtreich der] Diätenfrage, für welche auf allen Seiten t zum Nachgeben ent⸗ 
So wurde während der zum Betrage von 50 Mill. Gulden. Pforte die Abtretung Kan dias angerathen. Den gleichen Nath ſcloff iſt, ſoll die Regierung 1 5 zu machen geneigt 
Jahren für einen Krieg von enen Zeit von nicht ganz anderthalb hat nun auch Preußen in Konſtantinopel ertheilen laſſen. Von ſchloſſen, und eine Art von Ka en Minifters v. Frieſen be⸗ 
fentliche Schuld einem kollektiven Schritt der genannten Mächte iſt aber dabei abge- ſein. — DE Anweſenheit des 1 greifen in die Verhandlungen 
Milli S 2 taatepapiergeld und ungefähr 250 | ſehen worden und war aus Rückſicht auf die etwas abweichende zieht ſich auf ſein beabſichtigtes e iſenhahn⸗ 0 9 
onen öproc. Schuld erhöht. Der muergeld 1 3 f z des ü ll, Handels, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
der Nationalbank und die dadurch herbeszinſriff in das Privileginm Stellung Englands zu der Frage. „Ce haben daher jene Mächte des Reichstages über olle“ 
von 550 Millionen Gulden hab herbeigeführte Papier⸗Cirkulation alle einzeln und fetbfttändig ihre Eröffnungen in Konftantinopel graphen⸗Angelegenheiten. it 5 7 
en pu en die Landeswährung einer ganz machen laſſen. — Die preußiſche Regierung hat in letzterer Zeit der — Bei Verleihung des Annunciaten⸗ Ordens hat der König 


von Italien das nachſtehende Handſchreiben an den Präfidenten des 
Staatsminiſteriums, Grafen v. Bismarck gerichtet: .. 
In dem Augenblick, wo die Wiedervereinigung Venetiens mit Stalien die 
Erfolge der Dauer verheißenden Allianz krönt, welche . der Regierung 
des Königs von Preußen und der meinigen geſchloſſen tft, gebe ich Ihnen gern 
einen neuen Beweis meiner Hochachtung; es drängt mich, Ihnen kundzuthun, 
wie ſehr ich das von Ihnen, durch den hervorragenden Antheil, welchen Sie 
an dem ruhmvoll durchgeführten Werke des Königs Wilhelm I, Ihres erhabe- 
nen Gebieters, genommen haben, auf die Dankbarkeit der beiden Nationen er⸗ 


worbene Anrecht anerkenne. In Folge deſſen habe ich Sie zum Ritter des 
ohen n ernannt und meinen Staats⸗Sekretär für die aus⸗ 


5 Fan 

; tragt, Ihnen die Inſignien des Ordens zu über- 
3 Die * — geichen meines Wohlwollen enttoricht dem 
lage, welchen Italien Ihnen in feinen liebſten und koſtbarſten Erinnerungen be⸗ 
wird; und Sie wollen darin zugleich den Beweis des Werthes erblicken, 
welchen ich darauf lege, Ste 17 75 zu ſehen, die intimen Beziehungen, welche 
durch ſo denkwürdige Ereigniſſe zwiſchen Italien und Preußen gefife find, 

weiter zu befefigen. Gott nehme Sie, Herr Graf in feinen Schuß! 

18. Januar 1867. Victor Emanuel. (Visconti Venoſta.) 

D Dem Vernehmen nach ſind die in Aubsſicht geſtellten „Er⸗ 
läuterungen der preußiſchen Bündniß verträge“ be⸗ 
reits an ihre Adreſſe gelangt. Preußen vertritt darin die Anſicht, 
daß die Staaten des deutſchen Südens, denen wohl das Recht zuge⸗ 
Eurben aber nicht die Verpflichtung auferlegt worden, ſich zu einem 

üdbunde mit unabhängiger Exiſtenz zuſammen zu ſchließen, von 
re Unabhängigkeit nichts einbüßten, wenn fie auf die Errichtung 
eines ſolchen Bundes verzichteten, und daß, eben weil fie vollſtändig 
unabhängig geblieben, die Berechtigung, die ausgedehnteſten Ga⸗ 
rantie⸗Verträge einzugehen, ihnen unverkümmert zugeſtanden wer⸗ 
den müſſe. In Bezug auf Preußen ſpeziell aber ſchließe gerade die 
Uebernahme einer Garantie für den geſammten Beſitzſtand der be⸗ 
treffenden Staaten unbedingt die Unterſtellung aus, daß irgend 
welche Territorial⸗Erwerbung ſüdlich des Mains in ſeiner Abſicht 
liege und es nehme keinen Anſtand, nochmals zu erklären, daß es den 
Prager Frieden ſeinem ganzen Inhalte nach fortgeſetzt als die bin⸗ 
dend hingeſtellte Grundlage der neuen Ordnung der Dinge aner⸗ 
kenne und zu reſpektiren entſchloſſen ſei. 
Die „Prov-⸗Corr.“ ſchreibt: Auch mit Württemberg hat 
die preußiſche Regierung ebenſo wie mit Bayern und Baden ſchon 
im Auguſt ein Schutz- und Trutzbündniß abgeſchloſſen, welches 
nunmehr gleichfalls veröffentlicht worden iſt. 3 

Da außerdem das Großherzogthum Heſſen in Bezug auf ſeine 

Provinz Oberheſſen dem Norddeutſchen Bunde angehört, die groß⸗ 
erzoglichen Truppen aber in einem zemeinſamen Verbande bleiben 
1185 jo iſt die geſammte Wehrkraft von Nord» und Süddeutſch⸗ 
land für den Fall der Vertheidigung deutſchen Gebiets vollſtändig 
geeinigt. (Nur mit dem Fürſten von Liechtenſtein hat Preußen 
bisher weder einen Friedensvertrag, noch ein Schuz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß abgeſchloſſen, doch wird dadurch die deutſche Einheit und 
Kraft nicht eben beeinträchtigt werden) 
Man hat nach allerlei Gründen geſucht, warum jene Verträge 
erade jetzt veröffentlich worden ſind; vornehmlich hat man den An⸗ 
5 in der gegenwärtigen Stellung zum Auslande finden wollen 

n Wahrheit aber iſt der Grund nur in der Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe ſelbſt zu finden. Es galt, dem deutſchen Volke 

das volle Bewußtſein yet zu geben, was es an Grundlagen na⸗ 

tionaler Einigkeit bereits befigt, um die weitere Arbeit der Verſtän⸗ 
digung und des nationalen Aufbaues zu erleichtern und zu fordern. 
— Für den projektirten Dombau wird die Idee des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimraths Stüler feſtgehalten, welche in einem vor 
einigen Jahren hier ausgeſtellten Modelle veranſchaulicht war. Da⸗ 
nach würde der Dom außer der Vorhalle im Quadrat 230 Fuß 
meſſen; die Kuppel mit dem Thurme vom Grunde aus eine Höhe 
von 400 Fuß erhalten; die Kirche bis zur Dachlinie die Höhe von 
140 Fuß, die Kuppel 190 Fuß und der auf derſelben befindliche 


Florenz, 


— 


Fa mit Einſchluß des Kreuzes 70 Fuß hoch ſein. Die Vorhalle 


ſoll von ſechs im korinthiſchen Style ausgeführten Säulen getragen 
werden, welche ſieben Bogeneingänge bilden. 
In dieſen Tagen hat hier eine Konferenz der Intereſſenten 
des Thorn⸗Bartenſteiner⸗Eiſenbahn⸗Projekts ſtattge⸗ 
unden. Die Stadt Thorn war bei derſelben durch ein Magiſtrats⸗ 
itglied, Herrn Hoppe, offiziell vertreten. Die Verhandlungen 
haben, ſoviel wir erfahren, zwar noch zu keinem definitiven Ergeb⸗ 


niß geführt, doch iſt, ſo weit das von den in der Konferenz vertreten 


olgt, die erwarten läßt, daß das Unternehmen fortgefegt ernſtlich 
etrieben werden wird. ze 

— Das Wochenblatt „Die Verfaſſung“, welches hier im 
Verlage von Franz Duncker erſchien, iſt eingegangen. 
Hannover, 26. März. Vor dem hieſigen Obergerichte ſtand 
1 Zetiin in der Klage des Bankierhauſes Lippmann, Roſen⸗ 
khal u. Co. wegen Herausgabe von in Depot gegebenen und 
am 16. Juni v. J. nach London geſchafften Werthpapieren ge⸗ 
gen die Generalkaſſe an. Von den frühern Miniftern und dem 
ehemaligen Generalſekretär im Finanzminiſterium, Geh. Finanzrath 
von Klenck, gegen die gleichzeitig Klage erhoben worden war, hatte 

letzterer a 


1 Kommunen und Kreiſen abhing, eine sung er: 


5 | ein durch einen Anwalt vertreten laſſen, der jede 
kel an dem Prozeſſe unter Hervorhebung der Thatſache 
ablehnte, daß die Herausgabe der betreffenden Papiere gegen Ein⸗ 
arblung der darauf gegebenen Darlehen weder von dem Könige 
Heorg noch von Herrn v. Klenck dem klagenden Bankhauſe jemals 
verweigert ſei. Obergerichts⸗Anwalt Bauermeiſter verlangte Na⸗ 
mens der Kläger die Ferniegede der Papiere, da das Generalgou⸗ 


vernement an Stelle des ehemaligen hannoverſchen Finauzmini⸗ 
berg be t deen ſei. Der Anwalt des Gouvernements Blumen⸗ 
welche ohne ſein Verſchulden fortgeſchafft ſeien und von ihm nicht 
herangezogen werden könnten. Das Gericht hat die Abgabe des 
Urtheils 5 1 > ee Aufruhrprozeß hat bereits vier 
Wochen gedauert, e 1 aß beſonders neue Momente zu Tage ge⸗ 
treten wären. 5 55 a . Woge Theil der Unterſuchung hat 8 Tage 
f Pen l 544 hem 0 en iſt die Inſtruktion von 35 Ange⸗ 
agten vollendet, 


wohl noch den ganzen April in Anſpruch nahmen. 


ER | Sachſen. „Dresden, 26. März. Wie wir hören, ift 
es die 115 der liberalen Elemente des ſächſiſchen 82 : | 


tt die Verpflichtung defjelben zur Rückgabe von Papieren, | 


zu ſchließen, kann die Unterſuchung 


einem Geſammtverein zuſammenzutreten und jo gewiſſermaßen für 
das Könige heiten Verein in der Art, wie der Nauen 
verein für Deutſchland war, zu bilden. Man ſpricht bereits davon, 


u dieſem Zwecke in Rieſa eine Zuſammenkunft von freiſinnigen 
Männern aus Cheninig, Dresden und Leipzig ſtattfinden zu laſſen, 


deren 


2 


um ſich über die Grundzüge dieſer politiſchen Neubildung zu bera⸗ 
then. Der Hauptzweck derſelben ſoll ſein, das politiſche Leben im 
Fluß zu erhalten, es zu ſammeln und indem man es möglichſt vor 
Ausſchreitungen hütet, überall gleichmäßig auf die großen Fragen 
der Gegenwart zu richten und ſich darüber zu verſtändigen. 

Veranlaſſung zu dieſer Idee gab die in der letzten hier ſtatt⸗ 
. Versammlung der deutſch⸗freiſinnigen Partei wieder in 
Anregung gebrachte Bildung eines Vereins, die denn auch beſchloſſen 
wurde, und weil ſie mit en Beſtrebungen in Leipzig und 
Chemnitz zuſammenfällt, den Gedanken jenes allgemeinen ſäch⸗ 
ſiſchen Vereins aufkeimen machte. 

Daß in Sachſen das politiſche Leben im Ganzen und Großen 
der ſonſtigen Intelligenz des Landes nicht entſpricht und gegen das⸗ 
jenige anderer Staaten zurückſteht, kann als außer jedem Zweifel 
betrachtet werden. Es kommt keineswegs darauf an, eine kopfloſe 
Widerſtandspartei, blinde Annektionsgelüſte oder gar ſogenannte 
„deſtruktive Tendenzen“ in dieſer Vereinigung auszubrüten und 
gelte 8 man wünſcht ausschließlich eine geſetzte, den 
Zeitereigniſſen ſowohl gewachſene, als auch im vernünftigen Sinne 
Rechnung tragende Anſchauungsweiſe zu erzeugen und damit zur 
Neugeſtaltung von ganz Deutſchland weſentlich mitzuhelfen. 

Daß die maßloſe Oppoſitionsluſt gegen den Norddeutſchen 
Bund ſich in Sachſen bald überlebt haben wird, iſt eine Meinung, 
die ſich mit jedem Tage mehr verbreitet. Unter dem preußiſchen 
und ſächſiſchen Militär, wir glauben das allen gegentheiligen An⸗ 
rar gegenüber mit Beſtimmtheit behaupten zu koͤnnen, fängt ein 

ameradſchaftliches Vernehmen mehr und mehr Plaß zu greifen an. 

Zu dem Diner, das das preußiſche Offizierkorps zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Ihres Königs im Meinhold ſchen Saale gab, waren viele 
ſächſiſche Offiziere geladen, die denn auch erſchienen. Von der großen 
Anzahl ſächſiſcher Kavallerieoffiziere, die bei der erſten Nachricht von 
dem Uebergange der Militärhoheit auf Preußen auszuſcheiden be⸗ 
ſchloſſen, hat kein einziger feinen Entſchluß ausgeführt, ſondern alle 
haben ſich willig ae in das neue Verhältniß überzutreien. 
Nach und nach fängt das Prestige der preußiſchen Waffen und der 
deutſchen Armee unter reußiſchem Oberbefehl doch an ſeinen Ein⸗ 
fluß zu üben. Der Reſpelt mit welchem das Ausland jetzt beginnt 
auf die hiſtoriſchen Erfolge und die Stellung des preußiſchen Heeres 
0 blicken, unterläßt nicht auch das Ehrgefühl in den andern deut⸗ 
chen Kontingenten zu wecken. 

Wie lebhaft oft jener Reſpekt ſich ausdrückt, davon erzählte 
uns jüngſt ein Freund, der von einem Ausfluge nach Prag, kürzlich 
hierher zurückkehrte, ein Beiſpiel. Er reiſte zuletzt mit einem italieni⸗ 
ſchen Kaufmanne, der ſeinen Geſchäften nachgehend, doch nicht feine 
Spannung, preußiſches Militär zu jehen, verbergen konnte. Bei 
jedem Soldaten, deſſen man an den Stationen anſichtig wurde, 
fragte er, ob das „un soldato prussiano“ ſei. 

Der Geburtstag König Wilhelms wurde hier, außer dem ſchon 
erwähnten Offizier Diner, auch noch durch ein Mittagseſſen und 
einem ſich daranſchließenden Ball der Mannſchaften auf dem Linke⸗ 
ſchen Bade gefeiert. Das weibliche Geſchlecht war zahlreich vertreten 
und jedenfalls hat es nicht an Tänzerinnen gefehlt. Bi i 
nahmen auch an dieſer Heſtlichteit Theil die in heiterſter Weiſe und 
durch keinen Mißton geſtört, verlief, 

Für die Uebergabe des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in die 
Oberleitung preußiſcher Hände werden bereits Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, die im beſten Einvernehmen vor ſich gehen. Im Allgemei- 
nen iſt zu ſagen, daß die immer mehr und mehr ſichtbar werdende 
. von Süddeutſchland an Preußen die Neigung zu ei⸗ 
nem guten Einvernehmen und Verſtändigen Sachſens mit Preußen 
weſentlichen Vorſchub leiſtet. 

Hamburg, 26. März. Nach einer offfeiöſen Einſendung 
an den amtlichen „Hamburger Korreſpondent“ hätte man anneh⸗ 
men müſſen, daß jetzt die begüterten Hamburger Kaufleute aus Be⸗ 
ſorgniß vor der allgemeinen Wehrpflicht nicht 5 ihre Entlaſſung 
aus dem Staatsverbande beantragen würden. Nichtsdeſtoweniger 
aber ſind geſtern wiederum drei Rau eute zum Austritt angemel⸗ 


det worden, nämlich die Herren Gorriſſen, Schröder und Desmann. 


Der Erſtere iſt großherzoglich heſſiſcher General⸗Konſul. 


Oeſtrei ch. 

Wien, 26. März Die preußiſche Regierung hat hier zu 
Gunſten ihrer Unterthanen, welche Gläubiger des Fürſten Eſterhazy 
find, diplomatiſch intervenirt. 3 . 

— Mehrere Blätter bringen Nachricht über einen bei Knin 
und Kiſtagne in Dalmatien zwiſchen dem Volke und bepörblihen 
Organen ſtattgehabten blutigen Zuſammenſtoß, wobei der Prä er 
und mehrere Gensdarmen todt geblieben ſeien. Die Sache ha 
indeß nach der W Ztg.“ mit der Politik nichts zu ſchaffen d 

— Aus Semlin wird ein Konflikt gemeldet. Von dem 
dortigen Zollamte wurde der kaiſerliche Adler herabgenommden ieh 
dafür das ungariſche Wappen aufgerichtet. Das ſah aber der dor⸗ 
tige Militärkommandant für eine Beleidigung an und ſtellte an die 
Vorſteher des Zollamtes die Forderung, den Adler wieder an ſeine 


Stelle bringen zu laſſen, mit der Drohung, falls dies nicht geſchehe, 


würde er es vollführen. Auf die Weigerung ließ der Kommandant 
in der That den Aale A über das Zoflamtegebäuße, ſepen. 
Hierauf telegraphirte die Givilbehörde den Vorfall an a d iniſte⸗ 
rium in Peſth und fragte um ihr Verhalten an. Es wurde zurück⸗ 
telegraphirt, man möge, um Reibungen zu vermeiden, die Sache 
auf ſich beruhen laſſen. Der Adler behauptete alſo ſeinen Platz. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. März. In dem Marktflecken Market Drayton 
in der Grafſchaft Shrop herrſcht ſeit einigen 555 eine nicht ge⸗ 
ringe Au In der Nachbarſchaft dieſes rtes nämlich, in 
Adderley Hall, hat der vielgenannte Exgonvernenk von Jamaika, 
Mr. Eyre, gegenwärtig ſeinen Sitz und da er dem Wunſche des 
Jamalka⸗Komité's, ſich gelegentlich der Vorunterſuchung ge⸗ 
gen Oberſt Nelſon und Lieutenant Brand in Londen einzufinden 
und zu ſtellen, nicht Folge geleiſtet, auch ſein juriſtiſcher Vertreter 
dem Anwalt des Komités in dieſer e keine befriedigende 
Antwort ertheilte, jo beſchloſſen die Herren dieſes Komités, ihn an 
ſeinem jetzigen Wohnorte aufzusuchen und dort einen Haf tbefehl 
gegen ihn auszuwirken. Das Gerücht net die Kunde in dem 
Städtchen ſchon allenthalben verbreitet, ohne indeſſen bei dem Rufe, 
deſſen 055 der Beſitzer des Guts, wo Mr. Eyre weilt, erfreut, beſon⸗ 

lauben zu finden, bis gegen Ende der Woche plötzlich der 


Viele Offiziere 


ganze Anklageſtab für die Jamaika⸗Angelegenheit in Market Dray⸗ 


ton ſich einſtellte. Aus der Anzahl der mitgebrachten Zeugen ließ 
ſich ſofort ſchließen, daß die Sache energiſch behandelt werden ſoll. 
Außer den Rechtsbeiſtänden des Komites war unter den Ankömm⸗ 
lingen Dr. Alex Fiddes von Kingſton (Jamaika), der Arzt des hinge⸗ 
richteten Gordon ferner Mr. Lewig, Mitglied der Legislative und Fries 
densrichter auf Jamaika, Mr. Phillipps, Mitglied der engliſchen 
Bar, ſowie noch einige andere Perſonen aus Jamaika. Heute, wo 
die Verfolgung angeſtrengt werden ſoll, werden noch einige weitere 
Zeugen, darunter einer der Beamten des Kolonialminiſteriums 
zur Vorlegung der Depeſchen Mr. Eyres an dieſe Behörde, ſodann 
der Sekretär und die Stenographen der nach den unſeligen Ereig⸗ 
niſſen in Jamaika dort niedergeſetzten königlichen Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion in Drayton eintreffen und vernommen werden. Man 
ſieht dem Reſultat der Verhandlung mit großer Spannung entgegen. 


Bee 
der Knochen von dem Abſeeß erreicht ſei; jet dies der Fall, jo wäre 


daß Ihre Injurien mich, Pa und Ihre Witze mich 


fa Fa die ich heut 5; 

ſetzt haben, mich einfach „& 
eiiies 
— bien Rom melden eine ungemeine Ueberra⸗ 
ſchung, die e on ner neulich dem Kardinal Antonelli bereitet. 
Der de Sn eſandte las nämlich dem Staatsſekretär eine 
Dee tes erlag vor, in der die päpſtliche Regierung 
ai: fie neuerdings Set wurde zu der verjöhulichen Haltung, 
Refermen im Inner ien gegenüber bezeigt, und den Anläufen zu 
Weiſe, wie die De N, welche der Papft genommen. Die Art und 
d ber Na dr ck docche ſich über die Miſſion Tonellos geäußert, 
dieselbe durch age mit dem ſie auf die Nothwendigkeit hinwies, 
u führen, ſo ngemeſſenes Entgegenkommen zu gedeihlichem Ende 
fen dee . den Kardinal ganz beſonders in ein peinliches Er⸗ 
1 5 Finger eh haben. „Es war das erſte Mal, daß von Oeſtreich 
Zerzeige nach dieſer Richtung gegeben wurden. 


Rußland und Polen. 
Theile Aus Litthauen, 18. März. Unter den wegen direkter 
Verb nahme an den Gefechten im letzten Auſſtande nach Sibirien 
© vannten befand ſich auch ein Pole, Namens Theodor Bednarski. 
ſürt we hatte eine ländliche Beſitzung bei Kowno, die aber ſeque⸗ 
4 rt worden und in den Beſitz eines Ruſſen übergegangen iſt. Im 
Geduſt v. J. begnadigt, kehrte er nicht zurück, ſondern blieb in der 
egend von Irkutsk, wo er im Verein mit zwei reichen Ruſſen eine 
Niederlage ür rohe Pelzwaaren und gleichzeitig eine Fabrik zu des 
ren Bearbeitung etablirt hat. In dieſen Anlagen ſoll das, was jetzt 
im Auslande und beſonders in dem Lomers'ſchen Fabritgeichäft zu 
Leipzig bewirkt wird, nämlich, daß die rohen Felle der Pelzthiere aus 
den ruſſiſchen Ländern dort einwandern und als fertige Pelzwaaren 
nach Rußland wieder zurückgehen, künftighin bewirkt werden. 
ſoll ein Stapelplatz für die Pelzjäger und Händler mit Rohfellen 
werden und die enormen Summen, welche jept alljährlich für die 
Neeng zu fertigen Pelzen ins Ausland gehen, fallen im Lande 
bleiben. Bednarski hat Talent zu 5 Unternehmungen und 
da ſeine Aſſociees Geld haben, dürfte das Geſchäft ſehr rentable wer⸗ 
den, wenn er ſonſt im Stande iſt, ausreichende Arbeitskräfte und 
Aufſichtsperſonal für die Fabrik zu beſchaffen. Er hat daher einen 
offenen Brief an ſeine Landsleute erlaſſen und ladet alle die, welche 
in der Heimath Anhalt und Exiſtenzmittel verloren haben, zu ſich 
ein. Denen, welche ſich dazu entſchließen, ſtellt er Mittel zur Reiſe 
und ſonſtigen Ausrüſtung zur Gch und verſpricht ihnen, daß 
ſie wie überhaupt alle in das Geſchäft Eintretenden nicht blos die⸗ 
nende Perſonen und Arbeiter, ſondern je nach ihren Leiſtungen 
Theilhaber am Geſchäft werden ſollen. Es haben ſich bereits Leute 
entſchloſſen, dem Rufe 05 folgen und ſind um Var 
men. Nur Polen dür 


22 


en ſich melden und erhalten Vorſchüſſe. 


Warſchau, 23. März. Ein kaiſerlicher Ukas v. 9. d. ſanktio⸗ 
nirt den Beſchluß des hieſigen Organiſations⸗Komités, durch wel⸗ 


chen das Kommunikationsweſen im Königreich Polen der Verwal⸗ 
tung des Miniſteriums des öffentlichen Verkehrs in Petersburg in 
der Weiſe untergeordnet wird, daß es die 11. Abtheilung deſſelben 
bildet. Die Inſpektion über die Privat⸗Eiſenbahnen im Königreich 


Polen wird durch dieſen Ukas von der Abtheilung für das Kommunika⸗ ; 
dem General⸗Inſpekkor über die Privat- 
Eisenbahnen im Kaiſerreich übertragen. — Eipem amtlichen Nach⸗ 


tionsweſen getrennt und dem 


chüſſe eingekom⸗ 
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der Medizin und Chirurgie 127, der Pharmazie 4 
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weile zufolge waren an der hiefigen Univerfität in dem ſoeben 
Br, Binterfemefter 71 Profefforen und Docenten Ak jäf⸗ 
tigt, und zwar 16 für Jurisprudenz und Kameral⸗Wiſſenſchaf en, 


matif und 


Ppyſik. Die Zahl der Studi i 
Amen 1} b irenden betrug 1 


ſich der Jurisprudenz und den Staatswiſſenſchaften 523, 


75 ö i 5, d ilologi 
73, der Mathematik und Phyſik 267. Stipendien Sheen c, 


dirende, und zwar von der Regierung 31, aus Privatſti ‚41 
In Rußland ift in letzter Zeit eine Ka a un drs 
ben Tu chen hervorgetreten, in Folge deren der 
20 pCt geſtiegen iſt. Die zahlreichen Tuchfabriken im Königreich 
Polen würden aus den bei ihnen gemachten ä 
gen an groben Tuchſorten großen Gewinn ziehen, wenn derſelbe 
durch die erſchwerte Kommunikation und den koſtſpieligen Trans⸗ 
port nicht zu ſehr geſchmälert würde. (Oſtſ. Ztg.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 25. März. „Das amtliche Blatt „la 
Turquie⸗ ſagt, es ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß, was auch 
Lord Stanley im engliſchen Parlamente geſagt haben möge, weder 
die ung noch irgend welche andere Regierung der Pforte je⸗ 
mals vorge chlagen habe, die Inſel Kreta an Griechenland abzutre⸗ 
ten. „Es fügt noch hinzu, daß die Pforte nicht einen Zoll von den 
Gebietstheilen, die der Pariſer Vertrag von 1856 ihr ausdrücklich 
Rarantirt habe, jemals abtreten werde. 


Vom Reichstage. 
€ en . = en 10 \ . Tiſch der Kommiſſa 
„ Eröffnung 10¼ Uhr. Die Tribünen find gefüllt. Am Tiſch der Nommiſſa⸗ 
rien die!? Knie v. is v. d. Heydt, gar Graf Bismarck, die Geh. Näthe 
di Liebe, Wetzel, v. Savigny u. ſ. w. der Mittelloge der Großherzog von 
Mecklenburg- Schwerin, Prinz Nikolaus von Raſſau, ſpäter der Kronprinz von 
reußen, der Großherzog von Weimar, der Großherzog von Baden und ſeine 
mahlin. . 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag des Abg. Michae⸗ 
lis (Ueckermünde) verleſen: Der Reichstag möge beſchließen den Präſidenten 
zu ermächtigen, zwölf Kommiſſarien aus der Mitte des Reichstages zu ernen⸗ 
i Auftrage unter Mitwirkung der Vertreter der Bundesregſerungen, 
die Abſchnitte II. und VIII. des Verfaſſungsentwurfs (Eijenbahn, Poſt⸗ und 
elegraphenweſen ) einer Vorprüfung zu unterwerfen und dem Reichstage in der 
Vorberathung darüber zu berichten. — Der Antrag, der ſofort zum Druck gege⸗ 

n wird, ſoll noch am Schluß der heutigen Sitzung en werden. 

Es wird darauf in die Tagesordnung eingetreten. Die geſtrige Sitzung 
ſchloß mit der gänzlichen Beſeitigung des Art. 12. des Abſchnittes AV. des Ber» 

aſſungsentwurfs und die Vorberathung wendet ſich den folgenden Artikeln zu. 
Die Art. 13, 14, 15, die von der Stellung des Präſidiums zum Bundesrathe, 

Berufung, Eröffnung, Vertagung und Schließung deſſelben handeln, wer⸗ 
den ohne Diskuſſion genehmigt. 

2 5 Hirn 5 5 Bundeskanzler kann ſich in und der Geſchäfte 
durch jedes andere Mitglied des Bundesrathes vermöge fchriftlicher Subſtitu⸗ 
tion vertreten laſſen.“ 

Es liegen zu demſelben folgende Amendements vor: Pte 

I) vom Abg. Lasker: „Der Bundeskanzler kann ſich in Leitung der Ger 


ſchäfte im Bundesrathe u. ſ. w.“ 8 
I in Leitung der Geſchäfte des Bundes⸗ 


2) Vom Abg. v. Bennigſen: 
rathes.“ . a , . \ 
Hierzu find im Laufe des heutigen Tages drei neue Amendements gekom⸗ 
men, welche den geſtern durch die Schlußabſtimmung gefallenen Art. 12. mit 
dazu geſtellten Amendements wieder erſetzen ſollen: 
0 1) vom Abg. Grafen Bethuſy⸗Huc, pri 
emeinſchaft mit den Abgg. v. Binde (Hagen) un Duncker (Halle): „Dem 
Artikel 16. folgende Faſſung zu geben: „Der Vorſitz im Bundesrathe und die 
Leitung der Geſchafte ſteht dem Bundeskanzler zu, welcher vom Präsidium zu 
ernennen iſt.“ Derſelbe kann ſich durch jedes andere Mitglied des Bundesrathes 
vermoge ſchriftlicher Subftitution vertreten laſſen.“ el Aeli 
d vom Abg. Lasker: Dem Präſidium ſteht es zu für einzelne Zweige 
de Verwaltung beſondere Kommiſſarien zu ernennen, welche nach Maßgabe 
” erhaltenen Auftrages den Bundeskanzler vertreten. , 
ha >) vom Abg. v. Bennigſen: Das Präſidium ernennt ferner die Vor⸗ 
nde der einzelnen Verwaltungszweige, die zu ſeiner Kompetenz gehören. 
Due in, Lasker (zur Geſchäftsordnung): Der Antrag des Abg. Bethuſp⸗ 
© iſt ſeinem Inhalte nach eine vollftändige Wiederherſtellung des Art. 12, 
er geſtern abgelehnt iſt; denn nach der geſtrigen Auseinanderſetzung des 
Sch halt raſidenten iſt die thatſächliche Ablehnung des Art. 12. unzweifelhaft. 
igen, ob a nun für durchaus nöthig, daß wir uns erſt über die Frage verſtän⸗ 
craihung erlaubt iſt, bereits abgelehnte Anträge in demſelben Stadium der 
dardmochmals vorzubringen. In der Geſchaftsordnung iſt eine Beſtim⸗ 
- echt enthalten; die preußiſche Verfaſſungsurkunde verbietet dies. 
ment für uns hier nicht maßgebend jein kann, fo möchte ich doch 
18 machen, daß, wenn die 8 bejaht wird, eine unendliche 
Berathungen in lungen daraus folgen würde, die die Beendigung unſerer 
Verneinung der — ‚Herne rücken würden. Meiner Meinung nach liegt die 
Praſident Si mf in der Natur der Sache. 
diametral entgegen. Jenn, „Meine Meinung ſteht der Anſicht des * 
die Gesc Beihufgrgue dg hn ch abe über bie Bulfgkei 
e Geſchaftsführung aus n en eee V Inngen 
Ihöpfen: darüber ug aus der Natur parlamentariſcher Verhandlungen zu 
Kopf an arüber denkt ſchließlich jeder anders, je nach ſeinem Geſchmack, wie 
Bif 08 Naturrecht. Es bedarf hier einer pofitipen Beſtimmung; die preu⸗ 
nm Verfaſſung kann hier nicht maßgebend ſein; auch der Entwurf, welcher 
liegt, enthält eine ſolche der preußiſchen Verfaſſung nachgebildete Beſtim⸗ 
bende nicht, und wenn dies der Fall wäre, könnte dieſe jetzt noch nicht maßge- 
iehe ſein. Ich habe alſo gar kein Bedenken, daß zu jedem ſpäteren Artikel 
N r früher abgelehnte Artikel wieder vor eſchlagen werden kann, und Er 
eſorgniß des Herrn Vorredners nicht, daß dann unſere Berathungen nicht ber 
endet werden könnten, a 
Abg. v. Vincke (Hagen) tritt den Ausführungen des Praſidenten bei, be⸗ 
ſtreitet, aß der Antrag Bethuſy⸗Hue wörtlich mit Art. 12 übereinſtimmt, und 
behau tet, daß dann ja die Anträge Lasker und Bennigſen in demſelben Ver⸗ 
haltniſſe ſtänden. . a 
„Abg. Dr. Waldeck: Das Princip des Hrn. Präfidenten, allgemein durch⸗ 
geführt, würde zu Konfequenzen führen, welche die Berathung in unabſehbare 
Lange ziehen würden. In den Kommiſſionsberathungen des preußiſchen Ab⸗ 
Peorönetenhaufes, wo doch dieſelbe Geſchäftsordnung maßgebend war, iſt es 1 
* rauch geweſen, daß nur dann über einen ſolchen Antrag abgeſtimm 
wicht wenn der ausdrückliche Beſchluß gefaßt worden war, die Beratungen 
lu erg pöunchmen, Meiner Meinung nach muß alſo auch hier die Verſamm. 
fa Gilchlteßen, den alten Beſchluß wieder aufzuheben und einen neuen zu 
r Antrag „Mitglieder ſind gar nicht in der Lage, erwarten zu können, da 
tigkeit, wit Ni zur Berathung kommt; bei einer Sache von fo großer Wich ⸗ 
beſetzt ip, die Vorliegende, iſt es aber von großer Bedeutung, wie das Haus, 


„Igsker: { ; 
Beten nicht, Dem Herrn v. Winde möchte ich nur bemerken, daß mein 
bat alta u ch Non ſondern zurückgezogen e onde ana 
\ Aging ch Es iſt bis jetzt kein Antrag geſtellt, ſondern man 
eine Abſtim Betrachtun St alb nicht in der Lage, 

Abg. J ce 10 Ben anzuſtellen; ich bin ieh ch ge 


Prafident Simfan. Ich widerſpreche. 
ane e n Geena ich alſo über die Zuläſſigkeiten des An ⸗ 
V 
v. Blanckenburg: 8 ulaſſigteit. . 
Art. 12 und die Inſtitution des Bunde geſtrigen Beſchluß haben wir den 
— den Worten: „Der Bundes kaanlets say verloren. Art. 16 5 75 
des net es fein, daß, wenn dies bleiben ſoll, in ni — Sek Hope on ale 
3 er. werden pp, Dies bezweckt das Amendemen Bethuſy⸗ 


g 24 für Medizin, 16 für Philologie und Geſchichte, 15 für Mathe⸗ 
035; davon 


eines ſolchen 


Preis derſelben um 
bedeutenden Beſtellun⸗ 


t von Konſervativen in 


ſo begreife ich wirklich nicht, wie er dem Reichstage eine folche 1 


3 - R 
aus preußiſchen oder anderen Beamten ernannt wird und es iſt und bleibt eine 
capitis deminutio für die höchſten Behörden der übrigen Regierungen, wenn 
fe g als Organe, gehorſamleiſtende * einer vom Praſtdium außerhalb 
es Bundesrathes ernannten hochſten Behörde in Zukunft anſehen ſollten. 
Glauben Sie nicht, daß wir die Sa: nicht erwogen haben, ob die übrigen Re⸗ 
gierungen dieſen Anflug von einer? Fan DE Souperänetät auf ſich 
nehmen wollen! Wir 25 über die 1 ob die Miniſterien der Einzelſtaa⸗ 
ten, namentlich die Kriegs⸗ und Finanz Miniſterien u. f. w. bleiben würden, 
Wochenlang verhandelt. Unſere Arbeit iſt keine leichte 11 und Sie können 
leicht ermeſſen, mit welchem Eindruck wir nach unferen ſchweren und erſchoͤpfen. 
den Arbeiten hier Amendements hören, die von Allem, was wir gethan und ge⸗ 
leiſtet haben, abſtrahiren, von dem in der Geſchichte unerhörten Fall, daß die 
Regierungen von 30 Millionen Deutſchen ſich nicht blos dem Wortlaute nach, 
wie bei der alten Bundesakte, ſondern auch dem Geiſte nach über einen folchen 
Entwurf geeinigt haben, keine Notiz nehmen. Ich möchte Sie doch bitten, den 
Einfluß der Regierungen, die Nothwendigkeit ihrer Mitwirkung beim Zuſtande⸗ 


c. — Das Amendement Bennigſen, welches dazu gestellt iſt, 
Bundespräſident das Recht Dede fel d Borde der — e, 
welche zur Kompetenz des Präſidiums gehören, zu ernennen. Durch Ihren Be⸗ 
bann vor deſſen Annahme der Präſident der 

ges gewarnt hat, nn auch die direkten Steuern zur Kompetenz des 
Bundes; der Bundesprä j nifter für die Ein« 
zelftaaten ernennen; dadurch wird aber die ganze innere Verwaltung dieſen 
Staaten entzogen die Regierungen alſo förmlich mediatifirt. Die Annahme 

ntrages macht aber 


} platzt fie und dies iſt nicht kommen des Werkes, nicht zu unterſchätzen. Wir kommen ſonſt auf denſelben 
um Heile Preußeus und Deutſchlands. — Ich verſtehe IR die Oppofition Weg, den wir in den a 1848. 7800 gewandelt ſind. Damals waren die 
jener Herren (nach links deutend), die uns ftets als prinzipielle Gegner gegen⸗ 


Regierungen minder ſtark und hatten geringeres Selbſtgefühl als heute. Trotz 
dem iſt es damals nicht Re den wohholenpften und vielleicht theoretiſ 

richtigſten Gedanken für nationale Einigung Anerkennung zu ſchaffen, weil das 
Einverſtändniß der egierung fehlte. Wenn es ſich nur darum handelt, Amen⸗ 
dements zu ſtellen, ſo könnte ich ſelbſt deren fünfzig einbringen. Sie haben nur 


dernen Konſtitutionalismus einkleiden wollen. Aber wenn die National. Liberalen, 
die ſich mit ſolcher Wärme für das Zuſtandekommen der Bundesverfaſſung 


ausgeſprochen haben, mit ſolchen Amendements kommen, deren Annahme für den Fehler, daß ſie früher bereits abgeworfen ſind oder von Hauſe aus keine 
Kia unmöglich ift, menn es nicht die Vertragstreue brechen will — was Ausſicht W haben, oder daß ſie nicht verſtanden werden und die 
ott verhüten möge — dann bin ich wirklich beſorgt für die Zukunft. Ich muß preußiſchen Beſtrebungen verdächtigen könnten. Deshalb behalte ich ſie für mich, 


dringend bitten, von dieſem Wege abzulaſſen. Denn meiner Meinung nach iſt 
es kein gutes Zeichen für das Parlament, wenn es einen Antrag bei der Vor⸗ 
1 annimmt, in der Meinung, es bei der Schlußberathung wieder gut 
zu machen. 

M. H., haben Sie ſich denn auch die Folgen überlegt, wenn durch die 
Schuld des Mech ages ir 5 1 
Stande kommt? Haben Sie die 9 
habe mir on gegeben, zu Ende zu 
riſchen Leben h 


weil mir mehr am Zuſtandekommen des Ganzen als am 
ſönlichen Meinung liegt. (Bravo!) 
enn ich Sie gebeten habe, die Nothwendigkeit des Zuſammengehens mit 

den Regierungen nicht zu unterſchätzen, jo bin td) zu der r been 00g daß 
dies bisher der Fall iſt, ſehr wohl berechtigt. Es find bisher gegen 90 Amen⸗ 
dements geſtellt und ich kann hier verſichern, daß bisher und zwar zum erſten 
Male vorgeſtern ein einziger der Herren Amendementſteller, einer von der kon⸗ 
ſervativen Seite, es der Mühe werth hielt, vorher, ehe er ſein Amendement 
einbrachte, an mich die beiläufige Frage zu richten, wie denn die Regierung ſich 

u dieſem Amendement ſtellen würde. Die übrigen Amendements ſind in voll- 

ändiger und freiwilliger Unbekanntſchaft mit dem, was die Regierungen ge⸗ 
wünſcht, erſtrebt und verhandelt haben, geſtellt worden und ich kann in Bez 
auf das vorliegende, Seien Tendenz uns rer. klar iſt, und welches ich 
von Neuem ſeit geſtern Gelegenheit gehabt habe, mit den anweſenden Bundes⸗ 
kommiſſarien zu beſprechen, die Verſicherung im Namen 


urchſetzen einer per⸗ 


9 A! 1 ſaͤmmtlicher Regie. 
Verfaſſung gefährden könnten. Thun Sie dies auch. Die Heinen Regierungen rungen wiederholen, daß dieſes Amendement für % vollſtändig unannehmbar ift 
RE nk werden in der gegenwärtigen Lage Doutfchlands, | und es das ernſteſte Hinderniß für das Zuſtandekommen der Verfaſſung bilden 


würde, wenn das Amendement angenommen würde und bliebe, = 

Abg. Graf Bethufy-Huc: Ich habe das Wort genommen, um mich 
gegen beide Amendements zu erklären. Bei dem Antrage v. Bennigſen ſage 
ic, mir, daß die Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige dem Bundeskanz⸗ 
ler entweder direkt untergeordnet ſein können, oder nicht. Sind fie das Erſtere, 
dann heißt das kaum etwas Anderes, als die Ein ührung eines Reichsminiſte⸗ 
riumg, wodurch die Souveränetät der anderen Staaten mehr oder weniger 
beſchrankt wird. Dies mag auch in der 1 * der e u 1 des 
Antrages fein, aber ich halte zur Zeit ein Weitergehen na dieſer Richtung für 
unthunlich. Ich habe meinerfeits von vielen ünſchen Abſtand genommen, 
weil ich kein ſpecifiſcher Preuße bin, ſondern ein preußiſcher und deuticher Pa⸗ 
triot. Auch die anderen Parteien müſſen von ihren Wünſchen und Hoffnungen 
etwas opfern. Adoptiren Sie den preußiſchen, oder wenn Sie lieber wollen, 
Det enen Grundſatz, daß man nur das Erreichbare wünſchen ſolle. 

ieſer Grundſatz bringt den Vortheil eines wirklich intenſtven Handelns. Ich 
ermahne und bitte Sie, die That über die Reflexion den Sieg davon tragen zu 
laſſen und kann nur auf das verweiſen, daß fur das Drängen nach deutſcher 
Einheit, wenn das gegenwärtige Verfaffungswerk ſcheitern follte, dann nur noch 
zwei Wege offen bleiben, der des Abſolutismus, oder der der Revolution. 

Abg. Dr. Waldeck: M. H.] Sie haben die Erklärungen des Herrn 
Präsidenten der Bundeskommiſſare gehört, i r geſtehen, daß ich ſeine 
Anſichten über die Natur der erantwortlichkeit, die in dem Amendement v. 
Sennglen ausgeſprochen iſt, nicht zu theilen vermag. Der Kern dieſes Antra⸗ 
Her Fa ie Verantwortlichkeit der einzelnen Verwaltungszweige. Wir haben in 


warne, ich beſchwöre Sie, verlaſſen S eg der Amendements 
ſpruch links; Abg. v. Vincke⸗Ha 0 a ja! I 
bloe Annahme (Heftiger Widerſpruch links). Sie wundern ſich darüber 


g : des $ } | die Bun- 
1 g. v Bennigfen: Den Vorwurf des Vorredners, daß wir dur er Verfaſſung nicht genaus Beftimmungen darüber, in welcher Art 
das Amendement dem Zuſtandekommen des Verf, elt gswerkes inderni desregierung geführt werden ſoll; deshalb iſt der Antrag v. Bennigſen noth⸗ 
be n ten lehne ich mit vößter Entſchiedenheit ab. Ich g Ar wir Weng, An Siefer Verantwortlichteit zeigt ſich aber, ob 5 Staat Fonftitutio- 
itten a den ernſten Willen haben, mitzuwirken, und 


nell oder abſolut regiert wird, hier liegt au die Grenzſcheide zwiſchen de 
europäiſchen Abſolultemus und 1 arten Reglern tent Er Asten 
kann der Beamte machen, was er will, in der europaiſchen abſoluten Monarchie 
ift dies nie der Fall. Schon der Abg. v. Wächter hat hervorgehoben, daß die 
Min iſterverantwortlichkeit nicht neu iſt, ihre konſtitutionelle muß als der größte 
Sieg Degeichnet worden, den die Civiliſation errungen hat. Daß dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit beute gemacht worden ift, das iſt ein koſtbares Gut, 
deſſen zewahrung die Dauerbarkeit der konſtitutionellen Staaten allein beſtimmt. 
Unſer Entwurf, deſſen en bloc-Annahme uns Herr v. Blandenburg jo warm 
empfiehlt, muthet uns nun zu, in den allerwichtigſten Angelegenheiten dieſes 
zoſtbare Gut von uns zu werfen, und nicht das europäiſche, ſondern aſiatiſche 
Regierun Sſyſtem anzunehmen. (Heiterkeit rechts.) Lachen Sie darüber, m. 
H., ich will Ihnen noch mehr ſagen, daß nämlich, wenn die Verantwortlichkeit 
mie in den 9 erfaſſungs⸗Entwurf aufgenommen wird, nichts bleibt als ein rö⸗ 
mi ches Imperatorenthum. Jener Bundesfeldherr, der ohne Miniſterperant⸗ 
wortlichkeit das ganze Heerweſen beſetzt, iſt der römifche Imperator. Das iſt 
es worauf es ankommt, das iſt es, welches das geſtrige Votum der 125 gegen 
125 Stimmen ſo bedeutſam emacht hat, indem es darlegt, daß Europa doch 
noch mehr auf das preußiſche Volk in rechnen hat, als man in letzter Zeit meinen 
u dürfen glaubte. Jene 125 wollten ausſprechen, daß nicht der König von 
Sunne als ſolcher, nicht der Bundesfeldherr, nicht der aſtatiſche oder römiſche 
Imperator, ſondern der verfaſſungsmäßige König von Preußen an der Spitze 
des Bundes ſtehen ſoll. 0 me 
eine Herren, gerade in der Verantwortlichkeit, die 
Bundes entgegen iſt, wie Heerweſen und Marine, liegt die 
Verantwortlichkeit. Will die rechte Seite dieſes Pane der Verantwortlichkeit 
nicht . dann konnte es leicht kommen, daß fie dem Könige den Bun⸗ 
deskanzler nimmt und, wie geſtern, die ganze Angelegenheit in die 
doch das iſt ihre Sache. Wenn aber geſagt wird, daß wir durch Annahme des 
Antrages v. Bennigſen den deutſchen Fürſten Nachtheile zufügen, dann möchte 
ich doch entgegnen, daß wir dieſen Fürſten unmoglich mehr nehmen können, als 
fie ſelbſt aufgegeben haben. Wenn fie ihre ne in die Hände der 
Krone Preußen legen, dann können fie unmöglich Intereſſe an den anderen un- 
erheblichen Dingen nehmen, und wenn ſie ihr wahres Intereſſe zu Rathe ziehen, 
fo liegt es darin, r ner fellungemäßia und nicht nach Willkür verwaltet werde, 
daß die Spitze des Bundes eine konſtitutonelle. Das Wichtigſte iſt und bleibt 
alſo das, daß diejenigen Chefs, denen der König die Geſchäfte der Bundesver⸗ 
waltung überträgt, dem Bunde verantwortlich find, Der Abg. v. Blancken⸗ 
burg empfiehlt uns die Enbloc⸗Annahme der Verſaſſung, wegen der glorreichen 
Kriege des vergangenen Jahres. Nun, meine Herren, dieſe Siege haben doch 
an den ewigen Prineipien des Rechts auch nicht ein Jota geänderk. Man darf 
dem gegenüber wohl daran erinnern, daß der preußiſche Geiſt gerade an den 
Niederlagen zu Anfang des Jahrhunderts ſich gekräftigt hat, daß aus ihnen die 
d n 0 ein ee 105 Auge Leben zu begründen und daß 
durch den jpäteren Aufſchwung das Volk in Waffen fein Re ; 28 
ftitution ſich erkämpft hat. les ſein aht auf feine * 


ann; ich begreife es um ſo weniger nach den entgegenkommenden Erklä⸗ 


at 
mediatiſiren oder ihre Rechte 
du Boden der Vorlage; das Prä⸗ 
idium ſoll nicht mehr Befugniſſe erhalten, als ihm in der Vorlage zuerkannt 
| N eife, wie dieſe Befugniſſe ausgeübt 
werden, etwas mehr Klarheit in den Entwurf bringen. Die einzelnen Beamten, 
welche die Befugniſſe ausüben, ſollen gegenzeichnen und die Verantwortung 
übernehmen; und dieſe Beamten find nicht, wie Hr. v. Binde meint, bloße 
Büreaubeamte, ſondern die Vana e der einzelnen Zweige. Für die 
Praſidialmacht wird durch die Annahme meines Amendements kein Hinderniß 
bereitet. Die preußische Regierung hat valſtändig freie Hand, zu Verwaltungs. 
Chefs zu ernennen Miniſter, oder höhere Beamte, oder itglieder des Bundes. 
raths; darüber wird ihr keine Vorſchrift macht. Auch der Antheil, den die 
Heinen Staaten an der Exekutive nach der Verfaſſung noch haben, wird in kei⸗ 
ner Weife beſchränkt. Ich bitte deshalb um die Annahme meines Antrages. 
Präſident der Bundeskommiſſarien Graf v. Bismarck: Meine Herren! 
ich wende mich vorzugsweiſe an Diejenigen unter uns, die, wie der Herr Vor⸗ 
redner, den ernſten Willen haben, auf der Baſis der Vorlage etwas zu Stande 
zu bringen. Daß es deren unter uns giebt, die das nicht wollen, haben wir 
von der Tribune gehört: ich verletze dadudch Niemand. Die be 5d. 0e Her⸗ 
ren möchte ich aber doch bitten, mir eine Aufklärung zu geben über die Dtotive, 
ich mochte jagen ihres formalen Verhaltens. Anträge, die Sie ſtellen im In» 
terejje der Erweiterung einer unitarſſchen Herrſchaft, der Erweiterung des prä⸗ 
willen Einfluſſes der 8 15 Monarchie, konnen doch nur zwei Voraus⸗ 
eh zum Grunde haben. Entweder find Sie der Meinung, daß wir — ich 
92 hier von der preußiſchen Regierung — nicht in der Lage oder nicht fähig 
eweſen find, das richtige Maß deſſen, was wir erftrevon können, erſtreben 
ürfen, erreichen können, zu beurtheilen und, daß Sie beſſer in der Lage ſind 
dies zu beurtheilen, und hoffen, uns darüber zu belehren. Ich kann dieße uf. 
fies mit dem Vertrauen, was von ſo vielen verſchiedenen Seiten auf die 
richtige Leitung der preußiſchen Angelegenheiten bisher aus eſprochen worden 
iſt, nicht in Einklang bringen. Wit haben in ſehr ernſten Helen, unter ſehr 
ſchwierigen Verhältnſſſen, unter gefahrvollen Kam fen dieſe Sache fo weit ge- 
iht bis zu einem Punkte, dem Sie Ihre volle ee gezollt haben. 
tun ſpricht aus dieſen Amendements aber doch die Ueberzeugüng, wir hätten 
das entweder nicht erſtrebt oder erreicht, was wir zur beſſeren Konſolidirung 
hätten erſtreben oder erreichen können, oder es iſt etwas Anderes. Meine er. 
ren! Sie halten uns für ſchlichterne, verlegene Leute, (Heiterkeit) die ermuthigt 
werden müffen, denen man eine douce violence anthun müſſe, damit ſie fi 
entſchließen, das zu fordern, was ſie im Grunde 1 85 Herzens eigentlich jelb 


der Kompetenz des 
ganze Schwere der 


die Luft ſtellt; 


wünſchen. Ich kann Ihnen a das beſtimmteſte erklaren, daß dem nicht fo iſt. Abg. v. Thielau: Meine Herren! Ich habe die Abſicht, mich gegen das N 
Wir haben en die Grenze unſerer Anſprüche an die Opfer, de von den übti- | Amendement des Herrn v. Bennigſen zu erklären, da es, alen i ein ande. x 


gen Regierungen zu bringen wären, dahin geſtellt, wo ich ſie ſchon öfter be⸗ . 


zeichnet habe, in dem was uns unentbehrlich ſchien zur Führung eines na. deskanzler iſt blos der Delegirte der preußiſchen Regierung. 25 ic 
tionalen Gemeinweſens. Dies glauben wir erreicht zu haben mh 9 5 daß deren Stelle verſetze dann würde ich Er daß > Yundest , diefes 
die Mittel dazu ausreichen. Der Herr Vorredner hat ung nun geſagt, daß ſein nicht der Chef der Verwaltung der ganzen preußiſchen Monarc eine Stellung 
mendement die Befugniſſe der mit Preußen verbündeten Reglerungen nicht 2 nicht übernehmen könnte. Alle Verhältniſſe, in ar g in die der 
beeintsächtige und nicht beeinträchtigen könne. Zuerſt muß ich zu erwägen ge. von Belang iſt, greifen mehr in die preußischen Kriegsminifter es ſich 
ben, daß daruber dieſe Regierungen ſelbſt die beſten — n tab kleinen Staaten. Glauben Sie denn, daß der upi je Milttäreinrichtungen 


man ihnen, wenn fie eine eee finden, 


5 efallen laſſen könnte, wenn d deskanzler jeg 
derſprechen kann. Sie [gafren eine den Miniſterien und höchſten Regierungen Renten eingriffe, oder der Handeln n wen 
der genen Bundesländer vorgeſette Spitze und Behörde außerhalb des Reſſort für Handel und ewerbe verſuchen möchte: 5 

ra 


ndesrathes, hren, heben Sie das ganze preu- 


f 5 ie den verantwortlichen Bundeskanzler einführen, dei der g 
Ahrend, des Bunkesvats finde die Souneränetät einer. jeden Regie. iche Minſſerium auc den Auen 80 ae 0 Wetantmorttid, 
rung ihren unbeſtrittenen Ausdruck. Dort hat jede ihren Antheil an der Er. keit, aber Ihre verantwortlichen Chefs von ich nich ® zeigen innerhalb der 
nennung des gewiſſermaßen gemeinſchaftlichen Mintſteriums, welches, neben Kompetenz des Bundes: Präfidiums nn: 6 % It, wenn überhaupt 
anderen Funktionen, auch den Bundesrath bildet. Dieſes Gefühl der unverletzten [eine Verantwortlichkeit ftattfinden foll, nur . 8 hefs des königlich preußi · 
Souveränetat, welches dort ſeine Anerkennung findet, kann nicht mehr beſtehen ſchen Miniſteriums, oder die des preußiſchen Staatsminiſteriums möglich. 
neben einer kontraſignirenden Bundesbehörde, die außerhalb des Bundesraths Deshalb iſt das Amendement nicht aufrecht zu erhalten. Thun Sie es dennoch 


D 2 = 
nich mia in Ka 


dann ſtreben Sie etwas Anderes an, als was Sie öffentlich eingeſtehen, nämlich 
den Einheitsſtaat und wollen Sie das, dann ſagen Sie es uns oſſen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt. 

Abg. Lasker: Meine Herren! Wenn Sie jetzt den Schluß der Debatte 
ausgeſprochen vom fo würden Sie diefelbe genau an der S abgeſchnit. 
ten haben, wo fie erft anfängt wichtig zu werden. Nach dem Bilde, welches ſich 
der Herr Vorredner von der Verfaſſung gemacht bat, muß ich es in der That 
als wünſchenswerth bezeichnen, daß der Herr Prasident der Bundeskommiſſarien 
Gelegenheit nehme, ſich darüber auszuſprechen, ob wir nach Annahme des Ver⸗ 
faffungsentwurfs in dem konigl. preußiſchen Kriegsminiſter noch den verant- 

wortlichen Miniſter für Alles, was im preußiſchen Heerweſen geſchieht, zu ſehen 
haben, ob der preußiſche Finanzminister für jede Saft, welche einem preußischen 
Staatsminiſter auferlegt wird, verantwortlich bleibt, oder ob in der Bundes⸗ 
geſetzgebung auch ſolche Anordnungen getroffen werden können, für welche dieſe 
Muster die Verantwortlichkeit nicht übernehmen. Ich habe bisher das Ent⸗ 
gegengeſetzte geglaubt und angenommen, daß die Bundesgeſetzgebung im Mili- 
far und Marineweſen auch für die preußiſchen Lande maßgebend fein würde. 
Wäre das nicht der Fall, dann würde allerdings die Frage der Verantwortlich⸗ 
keit für Preußen geregelt fein, aber dann würde fie auch für alle kleinen Regie- 
rungen zutreffen, und einen etwaigen Widerſtand gegen die Einführung der 
Aud e ect aber ermuthigen. Das mag für Hrn. v. Thielau ganz befriedi⸗ 
= fein, nicht aber für die preußiſche Regierung und für uns. Hrn. v. Blan- 
enburg 5 ich auf feine Empfehlung der en bloc-Annahme des Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf bemerken, daß ich in dem Yugenblide, wo ich die Ueberzeugung 
von der Unverträglichkeit meines Antrages mit den Grundzügen der Bundes. 
faſſung hätte, denjelben ſofort zurückziehen würde und ein Gleiches würde wohl 
auch Herr v. Bennigſen thun. Wir 8 von den Abſichten der Regierung 
nicht genau unterrichtet geweſen zu ſein, wenigſtens iſt das, was ich jetzt gehört 
habe, ganz geeignet, nach und nach meine früheren Vorſtellungen von dem Ver⸗ 
aſſungsentwurfe über den Haufen zu werfen. Der Präſident der Bundes. 
lommiffarien ſagt uns, daß die ganze Verwaltung im Bundesrathe liege, und 
erklärt den Antrag Bennigſen, für die einzelnen erwaltungszweige innerhalb 
der Kompetenz des Bundespräſidiums Vorſtände zu ernennen, für unannehm⸗ 
bar, da die Verwaltung eben im Bundesrathe, nicht im Bundespräſidium liege. 
Das ſtimmt meiner Anſicht nach weder mit den Worten, noch mit dem Geiſte 
der Verfaſſung. Ich wünſche alſo eine pofitive Erklärung über dieſe Punkte. 
Iſt es richtig, daß die Gewalt lediglich im Bundesrathe liegt und nicht auch im 
Bundespräſidium, dann ſcheinen mir allerdings unſere FT nicht zweckent⸗ 
ſprechend, andererſeits find ſie unbedingt zuläſſig. Was den Einheitsſtaat an⸗ 
betrifft, dem wir angeblich zutreiben ſollen, ſo erkläre ich, daß ich Tendenzen, 
welche über den Bundesſtaat hinausftreben, zurückweiſe. 

‚ Präfident der Bundeskommiſſarien — v. Bismarck: Der größte 
Theil der Aeußerungen des Herrn Vorredners beſtätigt nur die Richtigkeit deſ⸗ 
fen, was ich vorher über das Bedürfniß ſagte, daß diejenigen Herren, die etwas 
zu Stande bringen wollen, uns Amendements nicht ſtellen, um aufzuhalten, 
oder um gewiſſermaßen nach einem vulgären Ausdruck die Suppe zu verſalzen, 
daß die Herren, die etwas zu Stande bringen wollen, bevor ſie einſchneidende, 
bedeutſame Amendements ſtellen, doch bei irgend einem der Kommiſſa⸗ 
rien ſich erkundigten, wie die Stellung der Regierungen dazu iſt. ir 
würden dann eine Menge von Mißverſtändniſſen und unter Umſtänden 
auch von mißverſtändlichen Abſtimmungen vermeiden. Ich kann dem 

errn Vorredner nur verſichern, daß ich in dem einen Theile, den er von der 
ede des Herrn v. Thielau reprodueirt hat, weſentlich mit Herrn v. Thielau 
einverſtanden bin. Der ganzen Rede bin ich, weil ich ein augenblicklich drin⸗ 
gendes Geſchäft ſchriftlich zu beſorgen hatte, nicht im Stande geweſen zu fol⸗ 
gen, aber darin bin ich mit derſelben einverſtanden, daß die Verantwortlichkeit 
der preußiſchen Miniſterien genau dieſelbe bleibt, wie vorher. Ich glaube auch 
mich geſtern in meiner letzten oder vorletzten Aeußerung eben dahin ausgeſpro⸗ 
chen zu haben, indem ich ſagte, ich müßte als preußiſcher Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten darauf beſtehen, daß ich entweder ſelbſt der Bundeskanz⸗ 
ler bin, oder daß die Inſtruktion des Bundeskanzlers ausſchließlich von mir 


brauchen wollte, daß meine gleich mir verantwortlichen und auf die Verfaſſung 
vereidigten preußiſchen Kollegen mir fagten: „dir können wir nicht folgen“, 
5 dann würde ich, da es unmöglich iſt, daß ich demſelben König und Herrn, der 
8 mich als preußiſchen Miniſter ernannt, in meiner Eigenſchaft als Inſtruktor 
des Bundeskanzlers oder als Bundeskanzler, den Gehorſam aufkündigte, ich 
würde mich entweder der Majorität meiner Kollegen im preußiſchen Miniſte⸗ 
rium zu fügen haben bei meinen Inſtruktionen an den Bundeskanzler, oder ich 


5 
würde nach andern Kollegen ſuchen müffen, die die Verantwortlichkeit für das 


ER 
R Verhalten des Bundeskanzlers mit übernehmen. : 
Daß in wichtigen Angelegenheiten z. B. bei neuen Gefegen die preußiſche 
Stimme im Bundesrathe abgegeben würde, ohne die übrigen in Preußen ver⸗ 
antwortlichen Reſſortchefs zu fall d. iſt nicht denkbar; ja die letzteren würden, 
wenn nicht direkt, doch jedenfalls durch ihre Untergebene, wie ich das geſtern 
chon angedeutet, durch höhere Beamte ihres Reſſorts im Bundesrathe vertreten 
155 und würden auf die Formulirung des preußiſchen Votums durch dieſe ihre 
Organe ihren Einfluß üben können. Nur könnte ich mir als auswärtiger Mi⸗ 
niſter 5 gefallen laſſen, daß um dieſe mit dem Bundeskanzler zuſammen⸗ 
ſitzenden Vertreter der übrigen Reſſortchefs oder — auf dieſen Unterſchied kommt 
es mir nicht an — außerhalb des Bundesraths ſich befindenden Vertreter der 
Reſſortchefs, auch mit dem Rechte einer verantwortlichen en aus⸗ 
geſtattet würden und dem Bundeskanzler ſagen könnten: dieſem Votum ſtim⸗ 
men wir nicht bei, denn es iſt mit unſerer perſönlichen Verantwortlichkeit nicht 
verträglich. Die Austragung dieſes Streites über ſolche Fragen muß innerhalb 
des preußiſchen Miniſteriums, wie es jetzt da iſt, und muß ee der En⸗ 
ceinte des Bundesraths ftattfinden. Daß daraus folge, daß in Preußen oder 
in jedem andern Bundesſtaate die geſetzliche Gültgkeit der Bundesgeſetze noch 
einer beſonderen en Bun bedürfe „das kann ich nicht zugeben, ſie würden 


nach der Art, wie ſie im Bundesrath zu Stande kommen, getragen ſein von 
% der Verantwortung, die das preußiſche Miniſterium dem preußiſchen Lande ge- 
Be . nüber hat, denn es ift wie geſagt, undenkbar, daß das Verhalten des Bun⸗ 
N skanzlers dauernd und in wichtigen Fragen des Einverſtändniſſes des preußi⸗ 
b chen Miniſteriums entbehren könnte. Dies wäre nur denkbar in dem Falle, 
aß Preußen in der Minorität geblieben wäre, daß Preußen in dieſer Mino⸗ 
rität des Bundesrathes fich befindend, auch vor dem Reichstag ſeine Anſicht 
vergebens vert je hätte und auch im Reichtag in der Minorität geblieben 
wäre, dann tritt allerdings möglicherweiſe ein Bundesgeſetz in Kraft, für wel⸗ 
ches das preußiſche Miniferium nicht geneigt geweſen ift, die Verantwortung 
1 übernehmen, gegen welches es deshalb votirt hat; es würde aber dann von 
tefer Verantwortung gewiſſermaßen 1 en ſein durch die preußiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten, die ihrerſeits die Majorität für das Geſetz hergeſtellt 
5 trotz des Widerſpruchs der preußiſchen Regierung, jedenfalls aber bliebe 
ann dem preußiſchen Miniſterium übrig, wenn es ſich nicht ragen will, durch 
das Präfidium eine Auflöſung des Reichstages zu egtrahiren. Ich glaube, das 
iſt ein ganz regelmäßiges Spiel konſtitutioneller Einrichtungen und die Berant- 
wortlichkeit für irgend etwas, was innerhalb des Bundes zu geſchehen hat, wird 
gegen das, was jetzt davon vorhanden iſt, in keiner Weiſe vermindert. 
Daſſelbe Raiſonnement läßt ſich auf die Miniſterien der nn Bundes⸗ 
Rx anwenden, nur mit dem Unterſchied, daß fie nicht dieſelbe erhebliche 
zahl, diefelbe Majorität von engeren Landsleuten in den Reichstag 
Ft 5 ihnen die Chancen giebt, grade ihre Meinung durchzubrigen. Da⸗ 
© haben die verbündeten Regierungen meines Erachtens ſchon diefeni⸗ 
Weit ain großereg für den man rechtmäßigerweiſe von ihnen fordern darf, 
ich hab Sr Bedenken ml erreichenden wel nicht nothwendig iſt. Ich glaube, 
15 ich habe denken ſchon widerlegt, daß kei altung des Bundesprä⸗ 
a s ftattfinden würde; mei Ves ß keine Verwaltung 1desp 
* ſidiums dagen Ra meine Bedenken liegen nicht in der Richtung. Sie 
© richten ſich dagegen, BIC) ©8 nicht - doch iſt das eins der untergeordneten 
Bedenken — 1 ann, die Zahl berjeni en Kollegen — denn ſolche wür⸗ 
den es für mich wer, 5 5 denen ich die Verantwortung zu theilen hätte, 
u vermehren und dadurch die Arbeit zu vermehren, die in der That nicht 
lein iſt, wenn es ſich handelt zwiſchen 8. Orhan die ehrli ihrer lieber 
zeugung hängen, eine eee herzuſtellen. Saure a = 
deren zur Kontraſignatur bee wo 5 anderen Miniſteriums die 
Verantwortung theilen, ſo wür Vertra we, hen 1 Der Herr Vorredner hat 
ferner mir zwar ſchmeichelhaftes Verkran a eu : auswärtige Politik, aber 
gemaßigtes Mißtrauen in Bezug auf meine Vorliebe für die Entwickelung der 
Bolksfreiheit ausgeſprochen. Er thut mit, glaube ich, in letzter Be dae Un⸗ 
feind habe un in meinem Leben geſagt, daß en Volksſre eit mich 
1 — h entgegenſtellte, ſondern nur gejagt und natürlich unter oraus⸗ 
Hebe en ed sie, stantibus“: meine Intereſſen an den Auswärtigen Angel 
> Eee ni N ſtärkere, ſondern zur Zeit allein maßgebende und fort⸗ 
im Wege ſte un fo viel ich kann, jedes Hinderniß durchbreche, welches mir 
Baohl dem Zwecke zu gelangen, welches, wie ich glaube zum 
7 Das ſchließt nicht aus, daß auch 
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abhängt. Wenn ich nun dieſe ausſchließliche Berechtigung in dem Sinn miß⸗ 


ich die Ueberzeugung des Herrn Vorredners theile, daß den hoͤchſten Grad von 
Freiheit des Volkes, des Individuums, der mit der Sicherheit und gemeinſamen 
Wohlfahrt des Staates verträglich iſt, jederzeit zu erſtreben, die Pflicht jeder 
ehrlichen Regierung iſt. (Bravo.) k E 
Abg. Elliffen will vom Plate ſprechen; Ruf: Tribüne! — Präſident Dr. 
Simſ on: Wenn der Herr Abgeordnete nicht von Allen vernommen werden 
will, iſt das feine Sache. — Abg. Elliffen: Ich werde mich ſchon vernehmlich 
machen, wenn blos Ruhe im Hauſe iſt. M. H., die Rede des Praſidenten der 
Bundes⸗Kommiſſare mag beruhigt haben, wen fie wolle, mich nicht. (Ruf von 
den konſervativen Bänken: lauter! lauter!) .. Der Abg. v. Blanckenburg . 
(Reue Unterbrechung: lauter! lauter!) — Praͤſident Dr. Simon: Sollte der 
Redner nicht doch die Tribüne vorziehen? — Abg. Elliſſen beſteigt die Tri⸗ 
büne: Ich wollte blos wenig ſprechen. Da ich aber gezwungen werde, die Tribüne 
zu befteigen, fo brauche ich nicht um Nachſicht zu bitten wenn meine Worte des 
erhabenen Platzes, von dem ich ſpreche, nicht gan würdig fein ſollten. M. H.! 
an hat geſagt, daß die Amendements das Zustandekommen des Verfaſſungs⸗ 
werks erſchweren und uns Annahme en bloc gerathen. Das klingt recht plau- 
ſibel und e aber wir haben uns zu ſagen, daß wir das beſchließen 
müffen, was dem Volke wünſchenswerth iſt und wir dürfen uns nicht verheh⸗ 
len, daß wir einem Miniſterium gegenuberſtehen, welches für das wahre konſti⸗ 
tuttonelle Syſtem nie rechte Begeiſterung gezeigt und blos dann Zugeſtändniſſe 
Falun hat, wenn es nothgedrungen nicht anders konnte. Von dieſem Mint: 
terium war alſo ein liberaler Entwurf nicht I erwarten und wunderbar war 
uur das, daß es Leute gab, welche ihm einen ſolchen zugetraut haben. Jeden⸗ 
falls wollte aber auch die Regierung unſere Anſicht hören und ſind wir dazu 
da, zu ſagen, was das Volk bei einer Neugeſtaltung Deutſchlands für wün⸗ 
ſchenswerth hält. Wenn geſagt wird, daß die preußiſche Regierung gegen die 
. ſolche Wuͤnſche nicht durchſetzen kann, jo ſollte man meinen, daß 
ihre Poſition immerhin durch dieſe unſere Zuſtimmung geſtärkt wird. Aus all 
dieſen Gründen empfehle ich das Amendement Bemigſen (Auf den Bänken 
der Konſervativen herrſcht eine ſolche Unruhe, daß Redner ſchließlich ganz un⸗ 
verſtändlich wird.) Der Präſident wendet ſich ſchließlich an ihn mit einigen 
Worten, die aber gleichfalls nicht verſtandlich werden. 1 N 
Es geht ein Antrag auf Schluß der Debatte ein, desgleichen ein Antrag 
81 2 7 Abſtimmung über das Amendement Bennigſen und den Antrag 
ethuſy⸗Huc. 1 1 
Abg. Lasker (zur Geſchäfts-Ordnung): Für mich iſt die Erklärung des 
Herrn Präſidenten der Bundes ⸗Kommiſſare von fo großer Wichtigkeit und 
cheint mir dieſelbe für die Bedeutung des ae Were ana überhaupt ſo 
erheblich, daß ich in der Ueberzeugung die Anſicht Vieler zu theilen, proponire, 
die Verhandlung über dieſen Artikel bis morgen zu vertagen. 
Bräfent Ur Simfon: Ich werde nach dem Schlußantrag darüber ab- 
ſtimmen laſſen. € 
f 1 Antrag auf Schluß wird abgelehnt, der Antrag Lasker des- 
gleichen. 5 f 
Abg. Schulze (Berlin): Die Deduktion der Abg. v. Thielau und Gneiſt 
iſt mir vollſtändig unbegreiflich, wenn fie fagen, man ſolle die Verantwortlich 
keit nicht da ſuchen, wo ſie nicht zu finden ift und daraus einen Grund entneh⸗ 
men, die Verantwortlichkeit gar nicht zu konſtituiren. — Der Herr Miniſter⸗ 
präfident erklärt, daß die Regierungen nicht in der Lage ſeien, uns weitere Kon⸗ 
eſſtonen zu machen. Man kann ihm wohl zutrauen, daß er Alles gethan 
at, um den Regierungen gegenüber alles von ſeinem Standpunkte aus Wün⸗ 
ſchenswerthe und Erreichbare Ducchpfehen; ob das auch für die Verantwort⸗ 
lichkeit gilt, darüber kann man in 8215 ſein. Aber wenn es wirklich wahr 
iſt, daß das, was wir verlangen, Den emähungen des Herrn Minifterpräfiden- 
ten durchzufetzen nicht gelungen iſt wos eht denn das geſchrieben, daß wir aus 
dieſem Grunde von unſerer Sorgt ii die ehen müßten? Soll denn das Ge⸗ 
wicht dieſes Reichstages ſo gar nicht in die Wagſchale fallen? Ich meine doch, 
Sie werden Ihr Votum ſelbſt ſo gering anzuſchlagen am wenigſten geneigt 
fein. Die Regierungen haben ſich dahin geeinigt, ihrerſeits keine neuen Anträge 
zu ftellen, aber fo weit konnten ſie doch in ihrer Vereinbarung nicht gehen, ſich 
auch allen Veränderungen des Reichstages gegenüber durchaus ablehneud zu 
verhalten. Einen ſolchen Vertrag abſchließen, wenn man den Reichstag ein⸗ 
berief, dazu war man in keiner Weile in der Lage. Was heißt denn Verein. 
barungsprineip? Kann man uns ſagen: Ihr ſeid hierher berufen, um den 
Entwurf en bloc anzunehmen; Ihr habt Ja zu ſagen und dann nach Hauſe zu 
gehen! Solche Stellung gebührt dem Reichstage nicht. Ich will auch das 
Zuſtandekommen der Verfaſſung; aber hierhergekommen bin ich wenigſtens und 
meine Freunde nicht, um mitzuwirken, daß um jeden Preis irgend Etwas, gleich⸗ 
viel was, gleichviel ob noch ſo Verderbliches, gleichviel ob der geſchichklichen 
Entwickelung unſeres Volkes noch ſo Widerſtreitendes zu Stande kommt( Bravo). 
Dahin, meine Herren, mitzuwirken, daß ſo Etwas zu Stande kommt, dafür 
wüſſen wir uns allerdings bedanken. (Bravo!) Dazu find wir nicht hergeſandt 
von 1 Wählern. 3 
Abg. Miquel: Es ift mir, als mir der Entwurf zuerſt zu Geſicht 1 
nicht ganz leicht geworden, denſelben nach ſeinen Tendenzen und ſeinem Ss 5 
zu beurtheilen. Nach der heutigen Erklärung aber des Herrn Präſidenten der Bi y 
deskommiſſare bin ich nun vollftändig dazu außer Stande, (Ruf: Sehr richtig 
Deswegen iſt es wohl wichtig genug, um noch einige Zeit bei der Sache due ver 7 
weilen. Mir ſcheint die Erklarung, die wir heute gehört haben, daß auch für 
diejenigen Gegenſtände die zur Kompetenz des Bundes gehören, die Dinifte 
der einzelnen Staaten den Volksvertretungen der einzelnen Staaten verantwarn 
lich ſeien, den ganzen Bund illuſoriſch zu machen. Viele Angelegenheiten, 15 
früher den einzelnen Ländern angehörten, ſollen nach dem Entwurfe fortan 3 5 
Kompetenz des Bundes gehören; im Gebiete des Poſt., des Telegrauhen 90 
Kriegsweſens u. f. w. kann es daher fortan nur Bundesbeamte geben, aa 
Bundesbeamte ſollen noch irgendwie von der preußiſchen Volksvertretung lich 
fonft einer andern zur Verantwortung gezogen werden? Das iſt ja r 
Die preußiſchen Miniſter wären bei derartigen Zumuthungen Wie fehen euch 
ßiſchen Landtages in e Ane Rechte, wenn ſie a e 3 Bundes miniſter 
hier nicht als 71 e Miniſter, ſondern wir ſtehen Praſtdenten der Bundes⸗ 
8 e . 0 die Theorie des der n Mahnung für uns fein, 
ommiſſare richtig it e muß das um jo mehr ma en. Wie ſind im frühe⸗ 
kenden Bunde die Verfafpnneen der enn N eh alen aus dem Wege ge⸗ 
ren deutſchen Bunde die Verfaſſungen der einzelnen S 1 die Verantwortlich 
räumt worden! Durch das Mittel des Bundesſtaate g der Antrag Bennigſen 
Wenn ich zweifelhaft geweſen wäre oe nigen Verhandlungen 
geboten fei oder nicht, ſo würde ich durch den Gang der e u damit, die 
laden ſolchen Zweifel verlöten haben Wir baue BE zu ſtärken; dieſer 
Macht der preußischen Regiesung gegen die einzelne hat gar keine unitariſche 


n uns über die Ziele, die der 
erbeſſerungswürdig. Aber 
o wie er da iſt, be⸗ 


ründet er nicht nur die Einheit, ſondern gefährdet zu glei 4 
Ind eine Negierung, die ung bi mei) um „Ja“ zu ſagen die einfach 
eine Enbloc-A i 


n; wir müſſen im Gegentheil d fordern, o 
5 unſerer Seite die Neger a tur fo kann die Einheit zu 
eifall.) . 
räſident der Bundeskommi raf Bismarck: Ich ergreife das 
3 75 au, noch andere Miggledel dez let meine legten Worte durch die⸗ 
ſelbe Brille geſehen haben können, wie Herr Miquel. Es ift mir unverftänd- 
lich, wie man meinen Worten eine ſolche Bedeutung beilegen kann, daß ein An⸗ 
trag auf Vertagung geſtellt wird und der ganze Verfaſſungsentwurf verändert 
fein ſoll. Ich habe nur konſtatirt, was auf der flachen Hand liegt, daß an der 
vorhandenen Errungenſchaſt an Miniſterverantwortlichkeit nichts geändert wird, 
ſo daß eine jede Regierung für ihre Abſtimmung im Bundesrathe verantwort⸗ 
lich bleibt. Liegt darin etwas Neues, fo beweiſt das nur daß wir im Dunkeln 
tappen. Ich habe den einzigen Ausnahmefall hervor ehoben, den ich als einen 
faktiſch unwahrſcheinlichen darſtellte, wenn die var che Regierung in der Mi⸗ 
norität bleibt, und dafür das einzige Mitte angegeben, das in der Hand 
des N liegt: die Auflöſung. Ich frage: kann das etwas Neues 
geweſen ſein? Es ſpringt in die Augen, wenn man den Entwurf lieſt. 
Sie wollen darüber hinaus, eine neue Verantwortlichkeit, getragen von 


dem Bundeskanzler und ſeinen Kollegen, eine neue Art verantwortlicher Organe 
10 her — und dem N ich im Namen der preußiſchen und der ande⸗ 
ren? bean auf das Beſtimmteſte. Was der Herr Vorredner verlangte, 
iſt nicht eine usbildung dieſer Vorlage, ſondern ſeine eng: wie ich erft 
letzt erkenne, widerſpricht ihrem Grundprinzipe. Er ift in jeinem Recht, wenn 
er dagegen ſtimmt. Wir aber haben den Block bis zum 2 gerollt und mit 
tiefem, patriotiſchem Schmerze würden wir ihn wieder hinabgleiten ſehen. Ich 
weiſe es zurück, wenn man uns, wie der Herr Vorredner es gethan hat, die 
Verantwortlichkeit für das Mißlingen aufladet. Sie beſtehen auf kleinlichen 
untergeordneten Sachen, welche die Regierung nicht für annehmbar erklärt und 
welche die Sache zum Scheitern bringen. Meine Herren, an Ihre Namen 
wird die Geſchichte ſich ſtets erinnern. (Bravo rechts.) 

Abg. v. Sybel: Ich bin nicht der Meinung des Herrn Abg. Miquel, 
daß die Erklärung des Herrn Präſidenten der Bundeskommiſſarien, es werde 
die Verantwortlichkeit der Miniſter auch über Bundesangelegenheiten den ein⸗ 

elnen Staaten gegenüber fortdauern, in Widerſpruch mit der ganzen Sachlage 
ich befinde. Ich finde im Wee daß wir dieſe Erklärung beſtens anzu⸗ 
nehmen haben. Dieſe Bundesverfaſſung wird jetzt ein integrirender Theil der 
einzelnen Landesverfaſſungen werden. Aber dies Verhältniß ſcheint mir eine 
Anarchie und deswegen kann ich nur für den Antrag von Bennigſen, eventuell 
den Antrag Lasker meine Stimme abgeben. Ich gebe ſie ab mit guter, redlicher 
Ueberzeugung, mit vollftändiger 4 der Tragweite, die ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß haben wird. Und wenn der Herr Miniſterpräſident auf das Forum der 
Geſchichte verwieſen hat für diejenigen, die heute in dieſem Sinne ihr Votum 
abgeben, fo habe ich dagegen nichts zu erinnern und ich acceptive gern im Vor⸗ 
aus das Urtheil, das über die heutigen Votanten von der Nachwelt gefällt wer⸗ 
den 1 25 1155 0 ö Van 8 8 

g. v. Bennigſen: Von der Nothwendigkeit, da faſſungs⸗ 
werk zu Stande kommen muß, ſind wir As dach e 
daß es im Stadium der Vorberathung nicht wohlgethan iſt, ſich ſchon jetzt ges 
geafeitig die Schuld aufzubürden, für das etwaige Nichtzuſtandekommen der 

erfaſſung (Bravo!. 

Aber dies Bedürfniß, zu einem poſitiven Abſchluß zu gelangen, muß eben 
ſo ſtark vorhanden ſein bei den Männern der Regierungen und namentlich bei 
den Vertretern der preußiſchen Regierung. Ich ſehe a m ganz von der 
Möglichkeit ab, daß das Werk überhaupt ſcheitern könne. Dabei muß ich aller- 
dings ſagen, daß, wenn dieſe Frage auch heute zu einem vorläufigen Abſchluſſe 
gelangt, dennoch weitere Erwägungen keineswegs dadurch abgeſchnitten werden 
Ich glaube, der Herr Präfident der Bundes⸗Kommiſſarien hat meinen Antrag 
nicht richtig verſtanden. Die preußiſche Regierung wird dadurch in keiner 
Weiſe gebunden. Sie kann uach meinem Antrage, wenn ſie will, die übrigen 
Minifter zu Chefs der einzelnen Verwaltungszweige ernennen, fie kann ſpeciell 
hobe Beamte der Miniſterien, Departements⸗Dirigenten als Bundesbeamte an⸗ 

ellen, und dieſe ſollen durch Unterzeichnung der einzelnen Erlaſſe die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür übernehmen. Ich weiß nicht, was dem entgegenstehen kann. 
Ich glaube daher nicht, daß die Annahme dieſes Antrages weſentlich die Grund⸗ 
lage des Entwurfs alterirt, und bitte Sie deshalb nach wie vor, für denſelben 
zu ſtimmen. (Beifall.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. v. Thielau wendet ſich in einer perſönlichen Bemerkung gegen ein⸗ 
eme Angriffe der Vorredner. Wenn man etwas nicht ols Verbeſſerung aner⸗ 

enne, fo liege es in der Natur der Sache, daß man auch dafür nicht ſtimme. 
Er ſuche ferner die Verantwortlichkeit da, wo ſie zu finden ſei, nicht aber da, wo 
ſie nicht hingehöre. 

Der Praſident ſchreitet zur Abſtimmung, nachdem Abg. Lasker ſein Amen⸗ 
dement (Leitung der Geſchäfte im Bundesrath) zu Gunſten der vom Abgeordne⸗ 
ten v. Bennigſen empfohlenen „des Bundesrathes“ Autan ec Dieſe letztere 


us 
E 
3 


echten, 
aps 


zaſt geſchloſſen ſtimmen. Gegen den 
und en die 9 p3 un sn ta 
ber, Gneiſt und v. Rothſchild, Graf Schwerin iſt ahmer» r 
5 der 5 Wacht 55 n de cee 
onimirski, v. Wächter, v. Anden ns - 5 
und = ee Bann oerſeen Muſfern Simſon, Thiſſen, v. Malinckrodt 
ſteht ei ‚emendement Lasker zu Art. 16. („dem Präſidium 
nennen, weiche nach Maßgabe — een beſondere Kommiſſarien zu er⸗ 
treten) abgelehnt und daga e des erhaltenen Auftrags den Bundeskanzler ver- 
mit ſehr großer Maj orität an noch einmal der Antrag des Grafen Bethuſy⸗Hue 
Baffung des Regierun at angenommen. Damit der Art. 16. erledigt, da die 
Art. 17. (Das Prad in dieſem Antrag mitenthalten iſt. 
der Beſchlüſſe des Bund ſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach Maßgabe 
glieder des be at 3 an den Reichstag zu bringen, wo ſie durch Mit⸗ 
miſſarien vertreten w —.— er durch beſondere, von letzterem zu ernennende Kom⸗ 
trag des Abg. Au sfeld en) wird ohne Diskuſſion genehmigt, nachdem der An⸗ 
fegen „Bundesminifter. an die Stelle von „Mitglieder des Bundesraths zu 
Zu Art. 18. 1 „einſtimmig abgelehnt iſt. 
der Bundesgeſetze und die afidium ſteht die Ausfertigung und Verkündigung 
hiernach von dem Pra le Ueberwachung der Ausführung derſelben zu. Die 
des Bundes erlaſſen u ſidium ausgehenden Anordnungen werden im Namen 
Saenger beantra gt d. nd von dem Bundeskanzler mit Unterzeichnet“, hat Abg. 
19 einen beſonderen Ar zweiten Saß zu ſtreichen und ſtatt deſſen nach Artikel 
Verfügungen des B etikel einzuſchalten, lautend: „Die Anordnungen und 
bedürfen zu ihrer Gulddespraſidii werden im Namen des Bundes erlaſſen und 
damit die Berant ultigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher 
Ferner der Aber dchkeit übernimmt.“ 
chen und ftatt deffen v. Bennigſen den zweiten Satz des Art. 18. zu ſtrei⸗ 
tend: Die Anord en nach Art. 19 einen beſonderen Arkikel einzuſchalten, lau⸗ 
men des Bundes ungen und Verfügungen des Bundespräſidii werden im Na- 
des Bundeskanzl erlaſſen und bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
ein beſonderes ers, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. Durch 
chung derſelb eſez werden die Verantwortlichkeit und das zur Geltendma⸗ 
A 1 einhaltende 3 geregelt. 
. l 8 ker zieht feinen geſtern mitgetheilten Antrag zu Art. 18. zurück. 
) 


f g. Sa en A 
die ger warnt vor der Aufnahme von Geſetzesverheißungen n 
fa se fäng und würde auch auf feinen Lauda verzi 57 ie Ver⸗ 
A feines f fahrdete Abg. v. Bennigſen beruft ſich darauf, daß der zweite 
Ale de elben tages der preußiſchen Verfaſſung entnommen iſt. Das erſte 

aenger's erledi eg faft einftimmig angenommen und damit der Antrag 
Bernigfenf de gt, das zweite wird abgelehnt und endlich der Art. 18 mit der 
1 (Das haltung faſt bann bi. Bg e 
4 — raſidium ernennt die Bundesbeamten, hat dieſelben für 
istuffte en 5 ba yigg Falles ihre Entlafjung zu verfügen) 
Ju Artitel 20 ehmigt. 

iii (Wenn Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen » 
1 ese en, ſo können fl dazu im Pl 2 in — 
fahr im Ver 15 Exekution iſt a. in Betreff militairiſcher Leiſtungen, wenn Ge⸗ 
in allen and . von dem Bundesfeldherrn anzuordnen und zu vollziehen, b. 
Bundesfeldhe — Fällen aber von dem Bundesrathe zu beſchließen und von dem 
betreffenden Landes vollſtrecken. Die Exekution kann bis zur Sequeſtration des 
unter a. bezei rd und feiner Regierungsgewalt ausgedehnt werden. In den 
tion, unter Darlen Fallen iſt dem Bundesrathe von Anordnungen der Ereku- 
hat der Abg. Ki nr Beweggründe, ungefäumt Kenntniß zu geben.) — 
a. bezeichneten Fällen bedchlußſatz folgende Faſſung beantragt: „In den unter 
zuholenden Genehmi 5 00 die Anordnung der Exekution der ungefäumt ein⸗ 
Erſtaunen über den Wids des Bundesrathes.“ Der Antragſteller äußert fein 


Theilnahme an der Selur nz daß ſo viele Liberale den Bundesrath 


tigen Akt, wie eine Exekution \ g — 
als etwa den Bartikularismus bh een n — 3 
7 


nur die 1 Formen für ein 
für auf die Bundesverfaſſungen der Schweiz und Nordamerikas. — Der An- 


trag Ki den abgelehnt, der Art. 20 angenommen, der entſprechende Mbfehmitt 
: u. 


IIl. des Grocteſchen Verfaſſungsentwurfs einftimmig abgelehnt. 


Ein Vertagungsantrag iſt ei 4 l > 
des Haufes über den Antrag an ebracht; zuvor muß aber die Entſcheidung 


Der Reichstag wolle beſchließen: 
miſſarien aus der Mitte des Reichstages zu ernennen, mit dem 
(Fortſetzung in der B 


er 


den Präfidenten zu ermächtigen, zwölf Kom⸗ 7 
Autre unter 
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74. Donnerstag, Beilage zur Posener Zeitung. 


28. März 1867. 


Straßen herrſchenden regen Verkehre, würde die durch dieſe Ueberwölbung er- J von Scheingeſchäften in die Hypothekenbucher mögli ſelten oder gar nicht 
. offentlichen Verkehre ſehr zu ſtatten kommen und vorkommen kann. Sehr viel Unfug würde ehr Said 3 
die in dieſem belebten Stadttheile vor dem Fluſſe belegenen kleinen Baracken wenn ſchon in irgend here Fällen möglichſt auf Aufzählung des zu ver⸗ 
würden wohl bald architekloniſch ſchönen Gebäuden Plaß machen müſſen. leihenden Kapitals vor Gericht ſelbſt gehalten und Freund Habezichth der angeb. 
— [Heber den Stand des Handwerks in Poſen ünd den lich mit einem Male taufende von Thalern an einen andern Habenichts auszu. 
Sofener Handwerkervereinj hielt am 25. d. Mts. Herr Stadtbaurath zuleihen oder ausgeliehen haben will, gefragt würde, woher er das Geld habe 
35 nzel im Handwerkerverein einen eben fo zeitgemäßen als treffenden, kla-] wo es ſei u. drgl. = 3 ; 
ren Vortrag, aus dem wir folgendes mittheilen. Wenn ein Fremder nach — [Ein Findling]. Vor der Pforte des Kloſters der barmherzigen 
557 fommt, ſo wird er freudig überraſcht durch die wohlgebaute, freundliche Schweſtern wurde am Dienſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr ein ungefähr 7 
tadt. Aeußerlich bleibt dieſer angenehme Eindruck; anders geſtalten ſich die Wochen altes Mädchen, in ein Kopfkiſſen eingebunden, gefunden. Der kleine 8 
innern, häuslichen zingelegenpeiten, in denen ſehr bald er über Theuerung | fehreiende Findling wurde ins Kloſter aufgenommen und wird daſelbſt fo lange = 
und ſchlechte Waare laut werden. Klagen über Theuerung hört man zwar auch gepflegt, bis über denſelben weiter verfügt wird. £ N ; 
in andern Gegenden, beſonders am Rhein, aber der Unterſchied ift der, daß K. Buk, 26. März. [Todesfall.] Geſtern fuß wurde der Komor. 
man dort für ſein Geld wirklich etwas Gutes bekommt, was hier nicht der Fall nik Gorczak aus Turkowo auf der Landſtraße von Zakrzewko nach Turkowo hie⸗ 
iſt. Auch über das Handwerk in oſen wird von allen Fremden geklagt. Man ſigen Polizeidiſtrikts todt gefunden. Er war am Sonntag Abend in ſtark an- 
verlangt, daß das Handwerk in Poſen eben fo hoch ſtehe als anderswo, doch getrunkenem Zuſtande mit einem Fornal von Sliwno nach Turkowo gefahren, 
auch dieſe Vorausſetzung trifft nicht zu. Poſen iſt eine Stadt, die nicht vom auf der gedachten Straße abgeſtiegen, um ſich zu Fuß nach ſeiner Wohnung zu 
Handwerkerſtande, ſondern hauptſächlich von Fremden lebt, denn der geſammte begeben. Aeußere Verletzungen ſind an dem Leichnam nicht wahrgenommen. 
Beamtenſtand, der hier verhältnißmäßig ſehr groß iſt, beſteht faſt nur aus 8 Bentſchen, 23. Marz. Der Geburtstag unſeres Königs wurde auch 
Fremden; eben ſo der Handelsſtand, der, wenn er hier zu Geld gekommen, hier in entſprechender Weife gefeiert. Nachdem Vormittags in den Kirchen 
daſſelbe zum großen Theil anderswo ver; ehrt, weil er anderswo „für ſein Geld | Gottesdienſt ſtattgefunden, verſammelten ſich Abends die Mitglieder des kon⸗ er 
billiger und beſſer lebt“. Der Handel it in Poſen nicht unwichtig, es iſt ein | ſervativen Vereins zu einem Diner in dem feſtlich geſchmückten Saale des Hrn. - 
Tranſithandel, der nach und von Rußland vermittelt, und ein Tranſithandel Stein, wo ſich auch aus der Umgegend Theilnehmer zahlreich eingefunden hat⸗ 
geht am Handwerker vorüber und der Handwerkerſtand liegt in Pofen aus ten. Der Herr Graf zu Lippe auf Neudorf, welcher mit feinen Söhnen zuge 
dieſer und andern Urſachen darnieder. Der Poſener Handwerker liefert die | gen war, hielt eine tveffliche, höchſt gediegene Anrede und brachte den Toaft duf 
Artikel größtentheils nicht in der Güte und fo billig, wie fie in andern Städ- | Se. Mai. aus. Hierauf wurden patrioliſche Lieder eſungen und fo bließ die 
zun zu betonen find, und wenn er nach dem Warum gefragt wird fo ift die Geſellſchaft in beſter Gemathlichkeit bis um 12 Uhr be ſammen au Hr wagg 
Antwort: „Ja wir können es nicht fo billig herſtellen.“ Solche Anſicht hegen die Stadt Abends feſtlich illuminirt. — Geſtern wagten zwei Knaßen ſich @ 
eißt aber ſich ſelbſt aufgeben. Die Folgen bleiben auch nicht aus. Geld und die dünne Eisdecke der Obra und brachen gerade an einer ſehr tiefen Stelle of 
Arbei ſtehen im innigen Zuſammenhange, und der Käufer wendet ſich dahin, ] Beide wären ſicher ertrunken, wenn nicht Herr Poſtexpediteur Walter auf it 
wo er beſſer und billiger kauft; daher befriedigen viele Einwohner Poſens ihre | Hülferuf herbeigeeilt und, die eigene Lebensgefahr nicht ach tend, ins Wasen 
Bedürfniſſe von außerhalb. Die Wohlhabenheit des Poſener Handwerkerſtan⸗ eſprungen wäre und die beiden Wagehälſe dem ſicheren Tode entriſſen halter 
des, ſowie die Wohlhabenheit der Stadt, leidet dadurch ganz bedeutend. Eine ieſe edle That verdient öffentliche Anerkennung. Ford 
ftatiftifche Sufammenftellung über die Bevölkerung Poſens während des Zeit⸗ 


Mitwirkung von Vertretern der Bundesregierungen die Beſtimmun n der 
Abſchnitte Val. und VIIL des Entwurfs der Verfaſſung deb Norddeutschen 
Bundes in Betreff ihrer Motive und ihrer Tragweite einer Vorprüfung zu 
unterwerfen und dem Reichstage in Vorberathung darüber zu berichten 

Ueber die Behandlung dieſes Antrages entſteht eine lebhafte Diskuffion. 
Der Präfident hält es für durchaus zuläſſig, daß das Haus ſich ſofort über ihn 
entſcheide, Abg. v. Vincke empfiehlt Schlußberathung, Abg. Schul ze (Berlin) 
verlangt die Einbringung des Antrages in geſchäftsmaßiger Form. Abgeord. 
Tweſten: die Verweiſung einzelner Abſchnitte des Entwurfs an eine befon- 
dere Kommiſſion ſei in Aden Stadium der Vorherathung zuläffig, auch dann, 
— die betreffenden Abſchnitte noch nicht unmittelbar auf der Tagesordnung 


Präfident: Es handelt fich hier nicht um ei im 
dong handelt ſich hier nicht um eine Kommiſſton, ſondern um 
Das Haus beſchließt, ſich fofort nach Vorſchlag des Präsidenten über den 

1 Antrag des Abg. Miche che zu machen. Sag Bi j 
. Abg. v. Rabenau: Der Antragſteller hat ſchon früher die Nothwendig⸗ 
keit eines Eiſenbahngeſetzes für den Norddeutſchen Bund in's Auge gefaßt und 
ich will fie nicht beftreiten. Aber fie tritt zurück vor der dringenden Nothwen« 
digkeit, die Verfaſſung fertig zu machen; ein Eifenbapngefeg in die Verfaſſung 
meinzulegen, daran önnen wir nicht denken. Abg. Michaelis: Da die Be⸗ 
ummuͤngen des Abſchnittes VII. zur Eiſenbahngeſetzgebung in unmittelbarer 
eziehung che ſogar Theile derſelben enthalten, ſo würde eine vorgängige 
Prüfung der Motive und der Tragweite jener Beſtimmungen die HR 
| Ent dieſes Haufes nicht verzögern, ſondern beſchleunigen. Dieſe den Verfaſſungs⸗ 
ntwurf berathende Verſammlung hat allerdings kein Eiſenbahngeſetz zu ma⸗ 
chen; wohl aber könnten Aenderungen in Abſchnitt VII. nothwendig werden, 
wie ich ſelbſt dergleichen wünſche, und die Materialien dazu durch die Kommiſ⸗ 

j Arien in fördernder, nicht die Sache verzögernder Weiſe beſchafft werden. 

Abg. v. Binde. Trotz dieſer guten Abſicht wird der Erfolg doch eine 
Verzögerung unſerer Arbeiten fein. Die Abſchnitte VII. und VIII. ſetzen keine 
techniſche Information voraus, ſondern find nur im Lichte der verſchiedenen 
uſchauungen über die Stellung der Bundesgewalt zum Eiſenbahnweſen zu 
grüfen. Sollten gleichwohl ſolche Informationen nöthig fein, jo wird der Herr 


. 


— 


utragſteller als anerkannter Sachverſtändiger fie auf eigene Hand beſchaffen raumes von 18551865 beweiſt daſſelbe. Die Stadt iſt in dieſen 10 Jahren derbeſetzung des hieſigen Paſtorats haben bereits begonnen. Wir wiſſen dem 3 
und er de Haus präpariren, ohne daß ihm 11 Gehllfen dabei zur Seite | um 4000 Seelen, alſo 10 pCt. gewachſen, und zwar in je fünf Jahren um 2000 | Gemeinde⸗ irchenrathe großen Dank, daß er aus der Zahl von faſt 2 erg 
ſtehn. Das wirkliche Motiv des Antrages find die von ihm in Ausſicht genom- Seelen, bern nicht mehr als 8 zur haltung gon Gaſtpredigten ausgewählt k . 


ee Amendements, für die er in den Kommiſſarien des Hauſes eine Unter» 
tützung zu fin \ = 9 
a Abg. 2 5 H 1152 (Wiesbaden) für den Antrag: Die Verzögerung des 
N Verfaſſungswerkes ift ein leeres Schredbild, denn das Haus kann die Abſchnitte 
| immer ſchon berathen, auch wenn die Kommiſſarien noch nicht fertig fein ſoll⸗ 
ten. Durch perſönliches Lob iſt der Antrag nicht zu entkräften. Auch der tüch⸗ 
tigſte Volkswirth braucht Material, das ohne Enquöte nicht zu befchaffen ift. 
Abg. Michaelis: Ich denke keineswegs mir in den Kommiſſarien, die 
der Herr Präſident ohne Rückſicht auf mich ernennen würde, eine Unterſtützung 
meiner Anträge zu verſchaffen, glaube vielmehr das Gegentheil, da die Er⸗ 
nannten vorausfichtlich Intereſſenten fein werden. 5 - l 
Abg. Meier (Bremen) für den Antrag: die Erfahrungen anderer Ver⸗ 
ammlungen beweiſen, daß Berathungen über das Eiſenbahnweſen ein mer a 
— ſind. Die Ernennung von Kommiſſarien würde uns vor einer Fluth von 
Üttzen. N 
N Pine Der Herr Antragſteller unterſchätzt wohl feine Bedeu⸗ 
tung. Stati ſches Material zu ſammeln, liegt gar keine Veranlaſſung vor. 


1 


Die Anzahl der Handwerker Poſens iſt in den erſten 5 Jahren aber um lich 4 aus unſerer Provinz und 4 ag Schleſten. Der polniſche C + a8 
10% kleiner geworden und hat A DER legten 5 Jahren um 1% ver | Schleſier 0 805 von dem hier gej — rum ſehr erheblich ab, wi 
mehrt. Die legte Zählung 1865 ergab in der Stadt 1459 ſteuerzahlende Kauf. reits zu erſehen Gelegenheit hatten. ie Theilung der großen Paro 5 
leute, 449 Bäder, Fleiſcher und Gaſtwirthe, 450 Handwerker die für den Export | als ſehr nahe bevorſtehend bezeichnet und jedenfalls wird der gewähl toy 
N Schiffer und Fuhrleute. Aus dem durchſchnittlichen | die Verpflichtung einzugehen haben, ſich jede Auspfarrung je nach d 1 
Steuerbetrage iſt auf Wohlhabenheit der eingelnen Stände 5 ſchließen. Die | mäßigfeit der Konffituirung der zu bildenden neuen, ohne jede Entſch nn 


mt 
8. 


Seit gehen können, der ſich die Maſchine dienſtbar macht. Dies iſt zuerſt in Die Feſtrede hielt der Rabbiner Dr. Zuckermandel. Anknüpfend an de n. 


Kapital beſtehen zu können, wurden in England große Vereine zu gegenſeitiger | fehen entfernte Lande“, beleuchtete der geehrte Redner am Anfange die Gründe 
1 ür die Großthaten im letzten Kriege, welche ihm vor Allem in den hervorra- 
eine um das Jahr 1860. Der oſener Handwerkerverein wurde vor 4 Jahren genden Eigenſchaften des Königs zu ruhen ſchienen; denn in 1 verehre 
gegründet. Sein Statut, bei deſſen Entwerfung das Statut des Berliner Hand- ſein Volk den Beſchützer des Rechts, den Förderer der Volksbildung und den 
werkervereins als Muſter diente, ſtellt im 8 J. allgemeine Bildung, tüchtige Be» | Ausbauer einer muſterhaften Heeresverfaſſung. Im Schlußgebet, das dieſen 8 5 
rufskenntniſſe und gute Sitten als Aufgabe und Ziel des Vereins auf, — für Betrachtungen folgte, erhielt der Wunſch, daß der König das erweiterte und er. 
den Berliner Handwerkerſtand, der meiſt ſchon tüchtige Spezial⸗Fachbildung be: | | öhte Staaksgebäude, welches 21 715 auf den Säulen des Rechts, durch die 67 
{ ) 0 1 5 Mauern eines tapfern Vo 
dieſe Spezial⸗Fachbildung erſt zu erwerben und 75 ſoll ihm der Verein lichen Errungenſchaften der Geſittung und Bildung überdacht und erhellt werde, 
durch geeignete Vorträge und Lektüre zu Hülfe kommen und 550 ſchul-] zur Bewunderung der Mit- und Nachwelt, der Vollendung entgegen führen 
weiſe bilden. An und für ſich nützt der Vortrag wenig; das lebendige möge, — dieſer Wunſch erhielt vorzüglich durch feine oratoriſche Vollen 
Wort regt zum Denken an und das Angeregte kann durch r Lektüre ver.] und durch die Wärme und Innigkeit des Tons, mit dem derſelbe geſpr 
vollftändigt werden. Die Vorträge mü en zunächſt dem Bedürfniſſe des Hand. | wurde, einen gan enden und 3 5 beredten Ausdruck. f es 
werkervereins entſprechen. Von den in den letzten 3 Jahren 97 altenen 106 Mußte dieſe Rede mit ihrem kräftigen, volltönenden Patriotismus fi ; 2 
Vorträgen ift der größte Theil belletriſtiſchen und ein Heiner Theil naturwiſſen⸗ an und für ſich bei allen ue en en lebhafteſten und befriedigendſten Eins 
ſchaftlichen und ein noch kleinerer Theil technologiſchen Inhalts. Der Frageka en druck hervorrufen, fo konnte fie umſoweniger verfehlen, fpeciell der jüdiſchen 
enthielt nur höchſt ſelten eine technologiſche ee Ein ähnliches Reſultat lie- | Gemeinde wieder von Neuem gi Gemüth zu führen, wie ſehr fie ſich bei den be⸗ 
fert die Benutzung der Bibliothek. on durchſchnittlich 363 Mitgliedern hat | deutenden Eigenschaften des Redners gerade zu einem ſolchen Vetreter i 
ungefähr ein Drittel die Bibliothek überhaupt benutzt; von 131Mitgliedern hat | Kultus, und bei den jüngſt erlebten Zwiſtigkeiten zu der neuerdings erfolgten 5 
ein jedes durſchnittlich 6 Bücher geleſen, und zwar / belletriſtiſchen, die übri» Entſcheidung der Regierung Glück zu wünjchen hälte, wonach ihr der lang 1 
en geſchichtlichen, geographiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, gewerblichen Inhalts. | Verbleib des gegenwärtigen Rabe iners, Dr. Zuckermandel, zugeſichert wi 55 er 
Jedes Mitglied hat durchſchnittlich alle 14 Tage etwa eine Seite gelefen. Die | Man hat daher wohl gegründete Urſache, die Disharmonien welche den W h 


| 
| t blos ein mer a boire in der Verſammlung, ſondern auch eine 
Na e er Boemiman; die nicht auszutrinken ift. Amendements werden 
durch ſie nicht vermieden, da doch nicht alle Mitglieder des Hauſes ihren Sitzun⸗ 
gen beiwohnen können. Wenn das Haus zur Einſetzung einer Kommiſſion ſchrei⸗ 
ten wollte, dann hätte es dazu einen viel ſtärkeren Anlaß bei den viel wichtiges 
| ren und intrikateren 2 Fragen, die wir erledigt haben, als bei den min ⸗ 
| der wichtigen Abſchnitten von Eiſenbahnweſen. 
Abg. Braun: Es ſoll ja keine Statiſtik ausgearbeitet, ſondern die im 
ö Handelsminiſterium ſchon vor andene nur benutzt werden. Auch habe ich von 
= der Kommiffion eine beſſere Meinung, als daß fie Waffer producirt. 
— 80 5 2e Bin rag eg 1 abgelehnt. 4 
4 2 u 125 onn I r. Tag, rdnung: 
Sctupbeuini über den Antrag Ausfeld's, die Geſchaftsordnung betreffend. 
5 Vorberathung über Abschnitt V. der Verfaſſung. (geeichstag⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 28. März. f 

— Der Antrag der Herren R. Schmidt u. |. w. in Betreff 

7 Anſtalt zur Ausfuhr des Kloakeninhalts iſt von der „Oſtdeut⸗ 


; 1 i f Journale werden faft gar nicht benutzt, Die Folgen hiervon find, daß der Verein | den der ſonſt fo einträ tigen Gemeinde in ftörender Weiſe trü ür i 
ben tg.“ mißverſtanden worden. Derſelbe zielt ee daf dur ſt Jeſſele zählte 1802 262 Migider, 1808 440 1864 405, abgaha Y 1 Ar chtig e ſtorender Weiſe trübten, für imm 5 2 
un Erlaß einer Verordnung, ſondern auf Uebernahme der Au er 1865 311, 1866 330, gegenwärtig aber unter 300 Mitgliedern. Der Verein » Shneidemühl, 26. März. Geſtern feierte der Kanzleirath Hoffe 7 
durch den Magiſtrat auf Kotten der Stadt, ausgehend von der hat zwar ſchon? Weihnachtsausftelungen veranftaltet, doch waren dies keine] mann hierſelbſt fein H jähriges Dienft-Jubilä - I 


orausſetung, daß ſich dieſelbe mit der Abfuhr des Straßenkehrichts 
0 ne geoben Koſtenau 8 verbinden laſſe. Sollte es nöthig fein, 
1 allenfalls die Polizei mit einer Lokalverordnung zu Hülfe 
hier wer üffen, Wir haben nicht die Abficht, dieſen Gegenſtand 
anderen Ste 80 zu bringen, ſondern gedenken dies an einem 


und Median anntmachung des Miniſteriums der geiſtlichen 


ür Die de legenheiten iſt der Taxpreis eines Blutegels 
für die Zeit vom 1.2 Bene 2 Silber 
groſch = Sh bis ult. September d. J. auf 

7 ulprüfung. 5. d. Mts. fand in der Dr. 
Loewenherg'ſchen n terſchule die öffentliche 
Prüfung ſtatt. Das Ergebniß der Prüfung war in allen 5 Mee 


tsausſt ) ware a | um. Der Jubilar hat x 

gewerblichen, ſondern kaufmänniſche Ausftelungen und die Artikel meift von | ganze Dienft eit als Beamter der hieſigen Gerichtsbehörde in berftiben atom 5 

außerhalb bezogen. f i 3 f 8 abſorbirt. Er iſt in Anerkennung feines Verdienftes mit dem Rothen Adl - 
enn der Verein nicht zu Grunde gehen fol, fo ift eine gründliche Abhülfe] Orden vierter Klaſſe dekorirt worden. Die Beamten des Königl. Kreisgericht — 

nothwendig. Die Vorträge zunächſt müſſen der Art ſein, da fie das Intereſſe haben ihm zum beſonderen Beweiſe ihrer Achtung eine goldene Ühre ver x 

der Mitglieder rege erhalten und dieſe ſelbſt fordern. Die Themata müffen ge- desgleichen ihn die hieſigen beiden Kommunal-Behörden durch eine Adreſſe be“ 

wählt werden 1) aus dem Gebiete der Jurisprudenz: a. Prozeßweſen und glückwünſcht. Nach vielſeitigen Ehrenbezeugungen, deren der Herr Jubilar 

Wechſelrecht, b. Verfiherungsvecht, e. Baurecht; 2) aud dem Gebiete ber Pole. 2 85 zu erfreuen hatte, wurde ihm zum u des Tages im Köbcke ſchen 

wirthſchaft! a. Genoſſenſchaftsweſen, b. Verſicherungsweſen, © en der | Lokale unter zahlreicher Beteiligung ein ſolennes Diner gegeben. 

Frauen, d. Kunſt und Gewerbe; 3) aus dem Gebiete der Raturwiſſenſchaften: — 

a. Waſſer, b. Feuer, c. Luft, d. nn 3% mahrungsmittel, Außer dieſen kön ⸗ Ve r mi ſchtes. = 

nen dann Vorträge aus der Kung Orfätihte, eographie und Literatur gehal- „Johannishurg im Marz. Vor Kurzem fand hier in der onigl. Alt⸗ 

ten werden. Es muß ferner eine 5 2 5 hervorgerufen werden; die a0 ift Johannisburger Forſt wiederum eine von Herrn Oberförſter Hausmann veran- 1 

recht lehrreich. In der Bibliothek 1 98 8 Haudwerker eifriger die technischen ſtaltete Wolfsiagd ftatt. In einem 350 Morgen großen Jagen waren 2 5 

Werke, nicht die belletriſtiſchen, welche 1. dandwerker nur verflachen, benutzen, Wolfe eingefpürt und das ganze Jagen mit den ſogenannten Lappen umſtellt 

namentlich aber die techniſchen 1 3 Mögen ferner wir se aus worden, welche, in Verbindung mit den ringsum angezündeten Feen, die 

dem Gebiete der Technik, Modelle 2c. für den Verein an eſchafft, jo wie Patente | Flüchtlinge einen Nachmittag und eine Nacht dindurch in reſpektvoller Entſer⸗ 


8 —— 


A 
— 


N i h i ö ewerbe den. Nur iſe kann der Hand⸗ Bei de nr 0 1 
ein ſehr erfreuliches. uterrichts, die her⸗ zum Nutzen der Gewerbe angekauft wer auf dieſe Weiſe ) nung hielten. Bei der am folgenden Morgen veranftalteten Ja d wurden beim 
e Feen 2 er 5 51 bescheidene Beneh⸗ werkerverein 99455 und zum ale der Stadt wirken. ö Far erſten Treiben beide Thiere verwundet, wobei der eine Wolf, 05 ſich im Auge — 
1 „ Ildnung und Sauberkeit un I 5 — [Hypothetenfhwindeleien] kommen glüdliperweife zwar nicht | blick des Schuſſes ſchon auf dem Gefel befand. durch die Lappen an Dir 
ri 1 fue e Be 8 8 ER 0 dn nge liche nig in a 0 erwähnenden Weise, indeffen zweiten Treiben wurde der andere Wolf von demſelben Schügen ir, ihn a = 
auf die Anweſenden. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient | mo fie f 0 einmal eingefchlichen, iſt in der Regel aber auch das nicderträchtigfte | geſchoſfen halle eregt. Die Spur des enlopenen Wo f au Aal € 
goch der an den Zöglingen wahrgenommene tiefe zeligiöfe Sinn. Mt um dle Minſchhelt er a pollen tamerthum kein Mittel zu ſchlecht Se eine halbe Meile weit bis zu einer Stelle verfolgt worden, Peer Wbt 
Der Reviſor der Anſtalt Herr Sanitätsrath Dr. Hantke wohnte der at werden Bern ohlgemeinte 8. 12° Tit 1. af genug qut a ein Reg zerriſſen war und wo fie ſich mit den Spuren von nad) 3 — 3 5 
Prüfung bei und beſichtigte alsdann die zur Anſicht vorhandenen Dednung (S. 23 der Ausg. von 1784) allein vermag uns vor Prelfereien nicht ir em vermiſcht hatte, daß die Verfolgung aufgegeben menden 8 


Zeichnungen, Probeſchriften, Handarbeiten, Auffapbefte und ſprach 
dem Dirigenten der Anſtalt ſeine vollkommene efriedigung aus. 
— Unter den Anzeigen der zu erwartenden muſikaliſchen Auf⸗ 
führungen begrüßen wir mit Freuden die des Florentiner Ouartett⸗ 
ereins. Es dürfte wohl nur ein kleiner Theil des hieſigen muſi⸗ 
taliſchen Publikums fein, welchem der hohe Kunſtberuf dieſer Inſti⸗ 
mia fremd geblieben ſein dürfte. Alle Kritiker find fo einſtim⸗ 
wis esber die Vollendung der Kunft, welche die Geſellſchaft bietet, 
wird die kritiſtrende Literatur wohl nur jelten aufzuweiſen haben 
gilt, will r Erfolge, „welche Jean Becker mit e er⸗ 
tellen. Dien, noch über die Kunſtleiſtungen der Gebrüder Müller 


zu ſchützen, es gilt daher auf ſeiner zu Put ſein u. bei jeder Gelegenheit zu fragen, * Aus einem Orte des Kreiſes Fulda wird den „K. Bl.“ in Betreff der 

ob 5 der mit ſeinen Netzen herumwandert, ein follbes arlamentswahlen fol a aaa berichtet: Man wußte 1 

Haus iſt, oder aber ein Schwindler oder Gauner. Doch ſtatt aller Theorien Ber nicht recht, wie man ſich den drei in Vorſchlag 1 Kandidaten . 

lieber bald Warunungsbeiſpiele. x gegenüber verhalten follte. Unmittelbar vor dem Wahlakt verfammelt daher 
Ein gewiſſer Schlaukopf an f ſich eines ſchönen Tages zum Beſitzer [der Bürgermeiſter die Wähler um ſich und ſetzt 1 777 kurz und bündig augein⸗ 8 

eines kleinen Bauergütels 1 ACH dann feeißig immer nur von ſeinem ander, wie folgt: „Do hot mer uns vo Voll (Fulda) uis der Oberburgemeiſter 

Gute, Meliorationen, Muſterwirthſchaft, Verſuchsſtationen, Kälbern und Kal⸗ Rang empfohle; der Mann is rächt; hä is au en goter Katholik: daͤn därfe 

ben, von dem herrlichen Sommerquartier und allem mö lichen ähnlichen Un- mer ewiß wähl. Dann ſei annere komme, die hann uns geſoat, mer ſolle doch 

ſinne, denn er war weder Oekonom, no Gärtner oder Milchpachter geweſen. den Trabert wähl. Der is au rächt, hä hots Härz ofm rächte Fleck onn d 

Auf ein mal erſcheint er bei einem fernen Bekannten und trägt diejem vor, es würde [Kopp au: dän därfe mer au wähl. Do ſein ober zuletzt noch de Schandorn 

ihm durch Gewährung eines Hppothekendarlehns — natürlich vollftändig fiher | komme onn der Bollezei-Aſſeſſor W. fälber onn honn ons ingeredt, mer mo 

ze. zc. — von ca. 6000 A auf das „But ein ſehr großer Gefallen geſchehen, enn gewiſſen Nomens Dietzel wahl. Den kenne mer no nätt, nn weile) 

die notarielle Obligation ſei in guter Ki ger dhe Kürze halber, ſchon extra- rächt, be mit dem eß; ober dos de Bollezei ohnbefohle hat, jo gelte, 


f 5 za⸗ | Dirt worden. Der Bekannte, der zufä ger Weiſe mehr für ſolidere Offerten ners, mer möße den au wähl. Do honn; 3 mer mache Zu 
lich wird t eine Empfehlung, der etwas zuzufügen unmög⸗ 5 als für faule Hypotheken, agte indeſſen: o Ir . damit war R. Ve viel ſenn mer doin? 148 ſenn Kan De due be Diepel; 8 
ahnden Anf ei „ mae natürlich auch ſehr zufrieden, dem nun konnte er um fo füglicher die Bitte [dem Rang ga (geben), de zwaite 50 dem Trabert, onn de annere dem en 
Rendite Petiſſeluß an die in Nr. 72. der „Poſener Zeitung wagen, ihm die Obligation wieder zurüctzucediren. Mit der jo cedirten Obli- | do wämm meiſch wol am b 4 


> denn 

en ; a : äfte gemoicht hom.“ Und alfo hen Gegend 

gatton wollte er ſelbſtverſtändlich entweder bei Kontrahirung anderer Darlehne | wirklich. — Noch klüger fin ie Sache in einem Dore 

oder bei dem Wiederverkauf des Gütels ſlunkern! Der Belaunte ließ ſich aber] an. Weil man ſich 5 W run recht entfajetben nnd = 155 

auf Nichts ein und fo war R. R. glüdlicher Weſſe der Geprellte. Die hier beab- ſchoh man lieber abzuwarten, wie es die Anderen machen würden, 

fehtigte Gaunerei gilt aber noch für s Kunlin Ouldiges Manöver, Beld ak. folgenden Tage zu wählen 

. ſo gefährlich ſie auch für das Publikum mitunter ausfallen kann. Um . 

o mehr Aufnierkſamkeit iſt aber in den Fällen erforderlich, in welchen ein Schwind. # = 

ler in Kompagnie mit einem anderen Schwindler unter aller Beobachtung der ſe rumme. 

0 Form Hypotheken in beliebiger Höhe fabrieiren läßt, durch welche denn wirklche e ird di t. d - 

welchen der mit allerlei Unrath verſeß a obtentheils, u. der unangenehme Anblick] Gläubiger um ihre Forderungen, z. B. Wechſelforderungen gebracht werden fol» Paris, 28. März. Es wird verſichert, der Prinz von Ora⸗ 

ſalungen der Laß ſchen Kranken. Antal raßen⸗Aöhang, fo wie ein Theil der [len. Je ſchwerer es für die Gerichte iſt, dergleichen dune ee deem nicht 7; 1 Paris erwartet. 

befeiigt weden. Bei dem, an den Mat, den Publılinm gewahrt gänzlich auftommen zu laſſen, um fo ftrenger folte aber auc in den 1 * 9025 März. Rari, Kandidat der Regierung if 

rend des Obſthandels auf dem Ma achenmarktstagen und namentlich wäh⸗ | konſtatirten Fällen gegen die Schuldigen eingeſchritten werden. Jedenfalls wer⸗ i Florenz, N E ispi 145 4 K 2 90 9 
gainplatze und den dort angrenzenden J den die Gerichte ſehr wohl daran thun, alles aufzubieten, daß die Eintragung | mit 195 Stimmen gegen Crispi (145) zum aumerpräſidenten gewählt. 


beinen Gerberſſon wegen Verbindung der Schiffer mit der 
ch 8 0 aberwalgen abe 0 liegt zwar die Abſccht vor, den Vogdankafluß 
tiſche Behörde bis jetzt a nur der ih Koſtenaufwand hat unfere ftäd- 

% Im allgemeinen Interekusführung dieſes Projektes abgehalten. 
blicklich auch nur der kleine 15 nice es aber höchſt wünſchenswerth, wenn augen⸗ 
Bildung der ſogenannten ‚Ron ! der Bogdanka überwölbt würde welcher zur 
befannte Gafje, welche die nahere In Gaſſe“ beiträgt. Dieſe wohl Vielen nicht 
Wronkerſtraße herſtellt, wurde dadurckbin ung der Kleinen Gerberſtraße mit der 


2 5 4 


| | Die Bildung des ſteuographiſchen Bureaus für den 
Reichstag des „ Bundes. 


Unſere politiſchen Zeitungen brachten unter, Parlamentariſchem“ bald nach 
Eröffnung des Norpdeuſſchen Parlamente eine Notiz, nach welcher bei Bildung 
deſſen ſtenographiſchen Bureaus in daſſelbe auf Grund eines vorhergegangenen 
Wiettſchreibens 9 Stolzeaner und 3 Gabelsbergianer auf enommen worden 
nd. Einige der Zeitungen, darunter auch die Wee „Oſtdeutſche“, fügten 

h ieſer Notiz die Bemerkung bei, daß auf dieſe Weiſe nun endlich der lange 
Streit über die praktiſche gabe e Ne rivaliſirenden Syſteme zu 
Gunſten des Stolzeſchen entſchieden ſei. Dieſe Meinung ift auch vielfach vom 

Publikum getheilt und von Seiten der Stolzeaner aufs Eifrigſte verbreitet 

worden. Dem gegenüber halten wir uns zu folgender thatfächlichen Aufklä⸗ 

rung verpflichtet: ’ i > 2 

Noch am Tage vor dem Wettſchreiben hat die königl. Staatsregierung 

— auf eine dieſerhalb an fie gerichtete Anfrage ausdrücklich erklärt: „daß das 

8 Konkurrenz⸗Schreiben von ihr nicht in dem Sinne aufgefabt werde, daß durch 
fein Ergebniß eine Entſcheidung über die praktiſche Längft bei beiden als ausreichend 

erwieſene Leiſtungsfähigkeit der konkurrirenden Syſteme erzielt werde, vielmehr 

nur einen Maßſtab für die perſönliche Tüchtigkeit und Brauchbarkeit der an dem 

ö Schreiben theilnehmenden einzelnen Stenographen abgeben ſolle“; eine Anſicht, 
die als ganz ſelbſtverſtändlich von jeher durch die Anhänger der Gabelsberger: 
ſchen Schule vertreten worden iſt, da einzelne tüchtige Stenographen auch mit 
anderen und viel ſchlechteren als dieſen beiden n ſehr wohl im Stande 
fein können, Reden wörtlich nachzuſchreiben. Das! Lonkurrenzſchreiben fand am 
„ Bebruar c. in Berlin ſtatt und betheiligten ſich daran 15 Stolzeaner und 10 
Dabelsbergſaner. Von den erſteren, welche ſämmtlich in Berlin wohnhaft 
bisher 8 als Stenographen im preußiſchen Abgeordneten, 4 als 
mappen ſchreiber daſelbſt und 3 beim Herrenhauſe als Stenographen fun⸗ 
„ Unter legteren befanden ſich 3 Mitglieder des königl. ſachfiſchen Steno⸗ 
enhiſche Jaſtituts aus Dresden, 2 Landtagshülfsſtenographen ebendaher 
N un | Sambiansftenograph aus Weimar; dieſe hatten ſämmtlich erſt am Tage 
N; der Konkurrenz in Berlin eintreffen können. Die Leitung des Wettſchreibens 
de Bureaudirektor, Hr. Geh. Regierungsrath Dr. Metzel, welcher ſelbſt 
r Stenographie nicht kundig ift; die Prüfung der Arbeiten geſchah durch 
den Vorſtand des eographifigen Büreaus, den Stolzeaner Herrn Dr. 
Michaelis, alſo einen von vornherein ſusſpekten Richter. — Herr Geh. Re⸗ 
gietungs- Rath Megel begann mit Vorleſung einer Verhandlung über das 
8 Gefängnißweſen. Nach etwa ſechs Minuten löſte ihn Dr. Michaelis 
7 Aub. Deſſen Vortrag wurde jedoch ſchon nach wenigen Minuten von den Steno⸗ 
— greapen beider Schulen nnter Proteſt unterbrochen, weil er nicht las, ſondern 
mit vollig unverſtändlicher Stimme in den Bart hinein murmelte. Der Geh. 
Rath Megel übernahm darauf hin ſogleich die Fortſetzung des Diktats und wie⸗ 
derholte faſt den ganzen durch Dr. Michaelis vorgeleſenen Abſchnitt. — Nach 
Beendigung des Diktats, welches die Zeit von 10 Minuten in Anſpruch genom⸗ 
men hatte und etwa 1000 Wörter umfaßte, erfolgte ſofort die Uebertragung in 
Kurrentſchrift. Der Gabelsbergianer Oppermann überreichte zuerſt das Manu⸗ 
ſkript, er hatte zu Umſchrift 54 Minuten gebraucht. Ihm folgte 15 Minuten 
päter der Gabelsbergianer Dr. Bierey, und 15—20 Minuten nach dieſem erſt 


2 der erſte Stolzeaner, frühere Stenographenſchreiber Bermas. Der Stolzeaner 
En Pauly, ein jeit Jahren praktiſch-thätiger Stenograph, brauchte zur Uebertragung 
der 1000 Wörter 114 Minuten, (eine volle Stunde mehr als Oppermann), er 
ſchrieb alfo in jeder Minute nur 8 Wörter; da man aber bequm 15 — 20 Wörter 
Kurrentſchrift in der Minute ſchreiben kann. fo hat er allein auf die Entziffe⸗ 

rung feiner Niederſchrift ea. 50 Minuten verwendet. — Der Stolzeaner ) Dr. 
Michaelis erklärte demnächſt nach Prüfung der Arbeiten die des Stolzeaners Pauly 

(ih u. Gracer bei 3, und die des Gabelsbergianer Oppermann bei 4½ Abweichun⸗ 

gen von dem Diktat als die beften, als ob die Sicherheit u. Schnelligkeit, mit der ein 

tenograph die Niederſchrift überträgt, unweſentlich fei, u. nicht vielmehr gerade 
bei parlamentariſchen Verhandlungen auf die allerſchleunigſte Wiedergabe des 


Bekanntmachung. 

5 Im Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
; Direktors zu Sof en wird das unterzeichnete 

. ue und zwar in feinen Amksgelaſſe 
5 Zimmer Nr. 1.) 


25 am 8. April d. J. 
25 um 10 uhr Vormittags 
Ex die Chauffeegeld - Erhebung der en Tar⸗ 
Pe nowo, zwiſchen Poſen und Pinne, an den 
8 Meiſtbietenden mit Vorbehalt höheren * 
5 ges vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht ausſtellen. 
25 Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
5 er mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm- 
Er Staatspapieren bei uns zur Sicherheit 
niedergelegt haben, werden zum Bieten zuge⸗ 
laſſen. R 
ie Pachtbedingungen können in unferer Re⸗ 
giſtratur von heute an während der Dienſtſtun⸗ 
den eitigefehen werden. 
Poſen, den 19. März 1867. 


e  ‚Rönigliches Haupt⸗Steueramt. 


Bekanntmachung. 
den Geſchwiſtern Zachert 11 e auf 
phlr. 28 Sgr. 7 Pf. abgeſchatzte Grund⸗ 
ii bornik Nr. 10., fol in dem am 6. Juni 
4 Uhr Nachmittags vor der Gerichts⸗ 
enen zu Obornik auftehenden Ter- 
m 7 in freiwilliger Subhaſtation verkauft 

werden 

BEE... 85 und Bedingungen find in unſerem Bureau 
. die Bedingungen auch bei dem Töpfermeiſter 
ment Maychrowicz in Obornik einzu- 


hen. 
8 Mogaſen, den 20. März 1887. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


ab, insbeſondere 


Nr. 52., befindet, zu richten. 


darunter 300 Morgen 


lauerſtraße 12. in Poſen. 


weit der Grenze in einer Stadt 


Ein Hypothek von 6500 
nem großen 


restante Poſen. 


Inſerale und Pörſen 
ANordstern“. 


Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft 
Die Eröffnung des Geſchäftsbetriebes iſt erfolgt und ſchließt der „Nordſtern“ Verſiche⸗ 
rungen auf das menſchliche Leben in allen 


Verſicherungen auf den Todesfall, inkl. Begräbnißgeld⸗Verſicherung, 
Verſicherungen von Leibrenten und Penſionen, 
Ausſteuer⸗ und Alterverſorgungs⸗Verſicherungen. 
„ Unfere Herren Agenten verabreichen Proſpekte und 
ertheilen jede gewünſchte Auskunft. 
Bewerbungen um Agenturen an Orten, 
vertreten, ſind an die unterzeichnete Direktion, 


— —— 

Ein Gut in Kujawien von 1400 Morgen, 
g zweiſchnittiger Wieſen, 
mit kompletem Inventarium, Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden neu und vollſtändig, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen. 
Näheres bei Werson Jarecki, Bis 


" ET 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein ausgedehntes Materialwaaren⸗, Cigar⸗ 

ten: und Weingeſchäft en gros & en detail, un⸗ 


gegend, iſt Umſtände halber ohne Uebernahme 

der Aktiva und Paſſiva, zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter Z. 

33. in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben, 


ittergute pupillarifch ſicher; 


unmittelbar nach der alten Landſchaft iſt zu ver⸗ 
geben. Franko Adreſſen 4. . 20. poste 


6 


Geſprochenen das größte Gewicht gelegt werde, zumal doch eine Kontrolle be. 
züglich der Genauigkeit der Wiedergabe ſchon dadurch erfolgt, daß ſtets zwei 
Stenographen zu gleicher Zeit ein und daſſelbe ſchreiben. Ob ein ſolches Ver⸗ 
fahren den Grundjägen für die Beurtheilung ſtenographiſcher Niederſchriften 
entſprechen könne, können wir getroſt der Beurtheilung des Laien-Publitums 
überlaſſen. Uebrigens wollen wir nur noch anführen, daß, nachdem auf dieſe 
Weiſe das Stenographen » Bureau aus 9 Stolzeaner und 3 Gabelsbergianer 
ebildet war, und von letzteren Dr. Bierey nun feine Bewerbung zurückzog, 

att ſeiner der Gabelsbergianer Rauppius berufen wurde, welcher ſomit eine 
ehlerfreiere Arbeit geliefert haben muß, als die noch übrig gebliebenen 6 Stol⸗ 
zeaner, von denen 3 ſeit längerer Zeit in den preußiſchen Kammern als Steno⸗ 
graphen gearbeitet hatten. Weitere Folgerungen aus dieſen Thatſachen erſparen 
wir uns. — Sapienti sat. AK. 


— — —́äʒ—ͤ— — — 


Die Vernunft verlangt, daß man die Geſundheit mehr als 
Alles beachte, und in Rückſicht darauf wählt Jeder ſein Be— 
dürfniß an Heilnahrungsmitteln dort, wo er keinen Zweifel 
hat, daß ſie ſich für Erhaltung reſp. Herſtellung der 
Geſundheit eignen. 

Jeder weiß, wie wirkſam ſich in Bezug auf die Sanität ſowohl das Kab 
ſche Malzeptrakt⸗Geſundheitsbier als die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschokolade 
und Bruſtmalzbonbons gezeigt, daß fie als Heilnahrungsmittel von vielen 
Aerzten anerkannt wurden und ſogar amtlich, nach erlangtem ärztlichen Bericht, 
das Prädikat „ausgezeichnet“ ausgeſprochen wurde. Daher das ſtürmiſche 
Verlangen darnach und die Manifeſtation der glänzenden Erfolge, wie in fol⸗ 

enden Zuſchriften: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraße Nr. 1. Greifswald, 4. Januar 1867. Seit einer Reihe 
von Jahren an den hartnäckigſten Magen- und Unterleibsbeſchwerden leidend, 
wurde ich im letzten Viertel des verfloſſenen Jahres heftiger als je heimgeſucht. 
„Saft an einer Beſſerung verzweifelnd, ſuchte ich Hulfe bei Ihrem viel empfoh⸗ 
lenen, aber niemals genug zu empfehlenden Fabrikate, deſſen herrlichen Wir⸗ 
kungen ich allein die günſtige Veränderung, die in meiner Krankheit eingetre- 
ten, zuſchreiben muß. Einen weiteren Gebrauch hält der e wünſchens⸗ 
weigh (wird vom behandelnden Arzte ſchriftlich beſtätigt). Conrad. — 
Loſentitz bei Glevigerfähr auf Rügen, 4. Januar 1867. Ihre jetzt allgemein 
anerkannten vortrefflichen Heilnahrungsmittel haben ſich auch im Kreiſe meiner 
Bekanntſchaft ausgezeichnet bewährt (wiederholte Beftellung). v. Dycke, 
Rittergutsbeſitzer. — St. Petersburg, 18. November 1866. Das 90 
ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat einen überaus erfreulichen Erfolg bei met- 
nen Kranken gehabt, nicht minder die Chokoladen⸗ Präparate (Malz⸗ 
eſundheitschokolade und Chokoladenpulver), deren Wirkung eine auffallend 
nelle und erfreuliche war ıc. Dr. Siminowsky, Oberarzt. — Schwir⸗ 
ſen bei Zitzmar, 4. Januar 1867. Ew. Wohlg. bitte ich mir umgehend wieder 
von Ihrem ſchoͤnen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zuzufenden. F. Gräfin von 
Wartensberg. — Die Ulebereinſtimmung dieſer Aeußerungen iſt ein leuchten ⸗ 
der Schmuck für ſämmtliche Hoff ſche Malzfabrikate (Malzextraktgeſundheits⸗ 
bier, Malzgeſundheitschokolade, Malzchokoladenpulver, Bruſtmalzzucker und 
dergl. Bonbons), deren Erhebung nicht vom Fabrikanten, ſondern von einem 
ſehr hochachtbaren Publikum ausgeht, und darum eine wahre iſt. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johaun Hoffiſchen Malzfabrikaten: Malz - Extrakt Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
Ch toladen Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bade malz ze, halten ſtets Lager in Poſen die Herren ehr. Pless- 
ser, Markt 91., General⸗Niederlage, und ersanann Dietz, 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Ten. Wonlgemutin; 
in Neuto myel Herr srnsl Tepper. 


zu Berlin. 


gewünſchten Formen gegen mäßige und feſte Prämien 


Antragsformulare unentgeltlich und 


F j ; Zier 
wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend 5 
deren Gefiäftslak ih in Berlin, Speritafe * 


Die Direktion. 
Friſch gebrannten 
Rüdersdorſer Sleinkalk, 


à Tonne 1 Thlr. 15 Sgr. ab Ofen, empfiehlt 
Franz Bamberger, 
in Großdorf bei Birnbaum. 


iti 
befonders 
B 


langen franko 


ee 


Diejenigen Herren Landwirthe, welche noch Leutewitzer an 
zu beziehen wünſchen, bitte ich um beſchleunigte Beſte ger Nunkelrüben Samen 
bewirken zu können. 


i und Löthayn bei Meiſſen, Sachſen, im 


empfehle zur . ne in ae Dunfämmige Roſen, 
empfehle ich auch meine friſchen und img 
umen⸗ und Gem 


mache ich auf einige vorzügliche S 

45 Topfge wachse, nr den rüber aufmerkſam. 
neueſten Formen jederzeit ſauber und bi 

reisverzeichniſſe über alle Garte 


Frische Bouquets 
mit 5—6 Kamellien ze, 


Klavier Juſtitut. 


Am 1. April beginnt ein neuer Kurjus, N a 
ee 1 5 e meldungen werden taglich 
Bergſtraße Nr. 15. 


5 vom 28. März. 
HOTEL DU NORD. Die Hauptleute Anthony, v. Uſtar und Premier⸗Lieute⸗ 
nant v. Haccius aus Hannover. 
STERN IS HOTEL DE L’EUROPE, Rittergutsbeſitzer v. R Po⸗ 


len, Graf Grabowski a | 
die Kaufleute Womer — 3 Fabrikbeſitzer Ohm aus Warſchau, 


aus Köln Bielefeld aus Berlin und Bachmann 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbefiger v. Loſſow aus Lesniewo, Rohr⸗ 

Suben, Bene: Kerne 1755 5 und Malina an 
' are it⸗ 
telſtadt aus Latale itowski aus Breslau, Frau Hauptmann Mit 

MTLIVUs HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bresler aus Breslau, Groſſe 
aus Rüdesheim, Mog aus Berlin Michels aus Kain, Dirktiche = 
Remſcheid, Zentgraf aus e Neddermann ans Bremen und 
Maasberg aus Braunfi eig, die Rechn.- und Schulräthe Jungklaas 
Schmidt und Reg.⸗Aſſeſſor Banke aus Bromber 5 | 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski 
aus Brudzewo, v. Skarzynski aus Splawie, v. Skarzynski aus Solo⸗ 
lowo, Frau v. Baranowska aus Roznowo, Schmidt aus Charzewo 
und Opitz aus Lowenein, Probſt Bielawaki aus Pleſchen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Krüger und Schleh aus Ber- 
lin, Baum aus Dresden, Liebe aus Baltaj, Zimmer aus Bremen, 
Schmidt aus Gotha und Hammer aus Stuttgard, Oberföorſter Störig 
aus Zielonka, die Rittergutsbefiger v. Goltowski nebſt Frau aus Sie⸗ 
kierek, Schemmann aus Slupia und Fo nrohr aus Gneſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Saul Babe aus Lomnig, Blindow 
und Manſard aus Bentfhen, Direktor Braatz aus Potsdam, Pharma- 
zeut Erhardt aus Wronke, Rentiere Steindamm neh Sohn aus Tirſch⸗ 
tiegel, Bildhauer Kronwein aus Düffeldorf, Glashüttenbeſitzer Mittel- 

er ftadt aus a ben 2 

TEL DE BERLIN. ttergutöbefiger v. Kropinsti aus Orchowo, . 
9 55 Adam aus Rabowice, Aae Richter . H 
ulier Paßler aus Bromberg, die Kaufleute Gebr. Ollendorf aus Ra- 
wicz, Wiener aus Sprottau, Röſch aus Teterow und Silberſtein aus 
FERN öl. benlzer Wie dingt 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Wirzbinski aus Wlokno, Kierski aus Podſtoli 
Zoltowsky aus Nekla, Szuldrzynski aus Siernili, Graf Mie — * 
Jon Bie 15 i ck Zaleſie, Fabrikant Kühn aus Kottbus, 

n gion aus Polskiego, Agronom Trzeinski a . 

aer Trzeinski aus Berlin. 1 a en 
E PARIS. Gutsverwalter Wiewierowski aus Gulkow „Geiſtlicher 
Frydrychowicz aus Zachodnie. e 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Glinskt aus Ga⸗ 
lizien, Klas nebſt Frau aus Berlin, Goſtkowski und Alexander aus 
Krakau, Landwirth Roſenthal aus Moſchin. 

DREI 927 70 Kaufmann Baumgurke aus Görlitz, Kaſſirer Gajewski aus 

oznik. 

EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Karminski und Mendlowi . 

ſchen, Oberkantor Wolf aus Teplitz. Br 


* 


eutewviger Runkelrüben⸗Saſten. 


lung, um die Verſendung noch rechtzektig 


Roſen, verſchiedene Obftbäume, 
ildlinge, pro Schock 12½ Sgr. 
en 


4 2 
e⸗Sämereien, 
billig angefertige amen bonauets, Kränze ıc. in den 
"N-Erpeugniffe meiner Gartnerei auf gefälliges Abver- 


. Krause 
Ai und Gandelsgäntner, Bofen,, St. Mönlberishef 
Strohhüte wäſcht, färbt und modernifizk 
2. Zt E. Gerber 20. 


und gratis. 


Für g m * Nanufakturen, Ofen⸗ 4 nur 1 y f 
und Gabe empfehle ich: 75 1 Thlr. empfiehlt in 1580 Aesch, 
mit guter Ulm.] Rothen und weißen ſchwediſchen x Hensen A. Birner 
Feld: t ; vorm. Fleißig, 3 1 
* path, Markt 68 
weißen norwegiſchen Onarz in ten der Pohle, a 
5 Stücken, in ausgeſuchter rei Iu Hecken befonders ſchön und fark; hlt in rdinen 
2 > 3 2 ausge gr 5 7 7 8 
bir. auf ei 5 7 17 ſtets Lager in eißdornpflänzlinge, billigem Prei 8er Auswahl zu 


Herm. Becker 


in Stettin. — 


In unſerer Gemeinde ſoll ein ya vw ange: 

ſtellt werden. Das Einkommen wird nach Maß⸗ 

abe der Leiſtungen und deſſen Perſönlichkeit 

eſtgeſtellt. Perſönliche Meldungen müſſen ins 

nerhalb 6 Monaten geſchehen und werden Reife; 
nicht vergütigt. 

Pudewitz, den 25. März 1867. 

Der Synagogen - Vorftand. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 3, April x Dee 
tage 11 Uhr circa 200 Scheſſel Winter- Raps 
vorjahriger Ernte, guerſt auf dem Vorwerke 
Mneznik, dann zu Uleſno bei Vee öffentlich 
re gegen gleich bare Bezahlung ver: 

aufen. 5 
Echroda, den 27. März 1867. 
| Der Auftiond- Kommifjar. 


Lande. 8 
Lewitz, Kr. Meſeritzz 


1 * 


— b Schröder. 3 1 an 
———ů t — saurem Ammoniak versetzt; 
Vrorbereitungs⸗Klaſſen 
* für die Realſchule. 
8 ar — ae beginnt ala R 
1. April. Anmeldungen werden re 4 
beten. De. Brennecke. Herrn L. 


an den die geschätzten Aufträ 
Preisslisten 


„Eine Dortjebmiede, I Meilen von Posen, 
9 in 100 hr Dee ef mit vorzüglicher 
. pachten. Franko ⸗ : 

unter Chiffer 5. F. ind 8 fe n 


er Expedition dief. Zeit.] 


Junge Mädchen, welche nach der Konfirma⸗ 
tion zu ihrer ferneren Ausbildung für das prak⸗ 
tiſche Leben auf eine Zeit lang das Elternhaus 
verlaſſen wollen, finden freundliche Aufnahme 
in einem ſtreng chriſtlichen Pfarrhauſe auf dem 
Näheres durch Paſtor Leco in 


Knochen -Dung 
| zu Tainhammer bei Neustadt-Eherswalde. 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen 
) Feinstes gedämpftes Knochenmeht; 
2) Schwefelsaures gedämpftes 
3) Superphosphat aus Knochenkohle und Blut; 
4) Superphosphat aus Knochenkohle und B}ut mit schwefel- 


 Aechten Peru-Guamo aus den Regierungsdepots; 
) Präparirten staubfein gemahlenen äehten Peru-Gunno. 


ommissionslager für das Grossherzogthum Posen bei 


ge aus dortiger Gegend zu richten bitten. 
nebst Analyse franco. 


Gebrüder Schickler in Berlin. 


Kleeſaat, roth, weiß und gelb, franz. Luzerne, 
Thymothee, ae Pferdezahnmais, Rev⸗ 
gräſer, Jutterrüben und Möhren, Rieſenſpor.⸗ 
fact wie alle übrigen Feldſämereien offerirt bil⸗ 
igſt . eon, 
Schuhmacherſtraße Nr. 19, 


et 


mehlfabrik 


ei Kurnik. 


10 Sgr. 


HKnochen mehl; 


N 
EN 


Kunkel in Posen, 


a 1000 St. 5 Thlr 


à 1000 St. 5 Thlr 
Es ſtehen hiervon 50 Tauſend 


Gelbe Saatlupinen 
uter Qualität 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen 
in gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel 
zu 


½ Thlr., die Metze zu 15 
95 — 22 Vorwerksbeſiger in Klecko. 


In Zurawia bei Exin ſtehen 
10 Maſtochſen im Gewicht von 
1500 bis 1700 Pfd. zum Verkauf. 


in meiner Negretti Stamm. 
bheerde hat begonnen. 
Mroulno bei 


Siguſter, 


bu Mewes, 
. 3 nu c Comp. 
emobuen, Dampfdreich- 
Maſchinen a * 
ehr. Sachſenberg's Dampf⸗ 
Z.oiegelpreſſen, 
Smilh ck Sons Drills, 
Düngerſlreuer etc., 
Samuelfon’s n 


Maſchinen 


ft smpfehle sämmtlich unter Garantie der Gute 
Zei . gebe anerkannteste Referenzen. 
Leitige Bestellungen erwünscht. 


Humbert, 


Tauenzienstrasse 6,, Breslau, 


Leere Gebinde 


chiedener Größe, find in großer A und 
le ee 


g zu "TE arkt Nr 


zu verkaufen 


C 


a * 
Handelsgärtner in 


Eonig) 


verkauft das Domin, Gadki 


üffkir ſchen, a 


tüd 


gr., verkau 


Der Bockverkauf 


ve 
bill 


okietnica. 


Klug. 


— — 


* 


7 


Imäßi i Ein a ſchgrauer Raabe, der gern alles für ſich 
9 Kleider r einigun 8 - Anstalt u Rege aß ge direkte 54 . haben möchte und gorzüglich nachzuplappern 
von A. M. Winter, Sehneidermeister, 755 elmsstrasse 26., Leber der Bart; Poſt⸗Dampfſchiff⸗ U. Segelſchiff⸗Expedition Fer ft für 3 Sgr. mit Gebr.⸗Anw. loszu- 
hit sieh zur sauberen Fleckenreinigung, Renovi isi a . ee ER 
be Preise bill, Sung, Renovirung und Modernisirung sümm von Ernst Moyer & Co., Bremen. 5 auer pledge aan. enthaltend eine 
Biden Boben Adel r 8 = Nächſte A der Poſtdampfſchiffe von Bremen nach Newyork am 16., 20., 23.,Herren⸗ bebe der Wirth des Hotel de 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit die ergebene 30. Mörg, f. 6 ER HH vom } Hi ab jeden . ware ere Paris zahlt dem ehrlichen Wiederbenge eine 
Anzeige, daß mein erfolgen am 8 und 15. eines jeden Br Pl 75 e von N S le: Belohuung von I Thaler. 
0 und Kontrakte ſchließt ab der für da grei teufjen konzeſſionirte General Be:| 
Tapeten⸗, Rouleaur⸗ und Wachstuch⸗Lager votmädtigte L. von Reichenbach, Berlin „ Charlottenſtr. 2. 
mit den allerneueſten Deſſins wieder volljtändig affortirt it Desfelbe nimmt Antedge wegen Meberrahme von Agenturen an. 


? N Am 1. April verlege ich mein Geſchäft nach“ Ein Wir ene 2 Ber man: 
Beſonders mache ich die Herren Bau⸗Unternehmer darauf aufmerk⸗ Wilheimepl ege ich Wirthſchafts Inſpektor, unverhei 


ene Leihbibliothek, 
ca 2000 Bände, deutſch noch faſt neu, ſteht ſehr 
billig zum Verkauf. Gedruckte Kataloge dazu. 


111 i 28. Hunzendorf'in Poltwitz bei 
; ‘ 5 ap 6. R catbet, militärfeei, mit den beften Empfehlungen ee = 
ſam, daß ich Glanztapeten in den ſchönſten Muſtern ſchon zu 5 Sgr. Anna Pfeiffer, ang f 4 cn in feiner iefigen Si: a en 
abgebe, und zur Bequemlichkeit das Tapezieren derſelben übernehme. Breslauerſtraße 22. ‚ ot, um ſich zu verbeſſern, entſprechende 


RER FERNER ELN ER in 
Stellung. Derſelbe iſt mit Brennereibetrieb, 2 chi 8 DU 
Drainage ıc. beſtens vertraut. Gefällige Offer⸗ S illers 8 S zer ke 
fie 5. find zu vermielben: eine Heng unter Chiffre A. W. poste rest. Poln.-[|M mit einer ‚Biographie Schillers un 
fie 5. find zu vermiethen: eine Liffe. literar. hiſtor. Einleitungen zu den 
rſten Stock, eine Kellerwohnung, |- einzelnen Stücken von Goedeke: 
eſchäfte eignend. ) 


2. Zadek & Co. 6 eleg. Ganzleinenbände 
dice ne geräumige Wohn. Waferfe. 21, dr. für 2 Thaler, 3 elegante 
bil. zu verm. Au beſichtigen v. 3—4 U. Kachm. ung als Inſpektor, entweder ſelbſtſtändig oder Ganzleinenbände für 1: ; 


Zwei gut möblirte Zimmer nebſt Burfdertge-| unter Leitung eines Prinzipals. 
Thlr. Louis Türk, 


laß find ſofort zu vermiethen Schützenſtraßeſ Gef. Offerten werden unter Littr. E. 24. 
Wilhelmsplatz A. 


Wahiſchei 52. iſt der Dung vom 1. April 
du verpacheen. 

Neue Stra 
Wohnung im e 
ſich gut zum G 


Gardinenſtangen und Halter 
empfehle zu auffallend billigen Preiſen. 


M. Basch, 
„ Freslauerſtr. 36 
Mein durch neue Zufuhren wohlaſſortirtes Lager ſchleſiſcher 
und franzöfiſcher Mühlenſteine empfehle zur geneigten Beach⸗ 
t 


82 A. Krzyzanowski. 


Ein junger militärfreier Landwirth, 9 Jahr 
in Funktion, dem gute Atteſte und Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, wünſcht wegen Verhei ⸗ 
rathung vom 1. Juli c. eine Baker Stel⸗ 


Nr. 1. Parterre rechts. este rest. Wreſchen franko erbeten. 
Ein fein r.] Ammen weiſt nach Karesta, Markt 80. 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt Büttelſt 
12. 2 Treppen hoch, vom 1. April zu verm 

St. Martin Nr. 62. iſt der erſte Stock, 
5 Stuben und Küche oder auch getheilt ſofort zu 
vermiethen. 


Tettowir⸗ u. Schaf: 5 Ein fm 2. 

markirzangen, neues M 
Zroitare, len et lau. don mehreren 1000 Quart In- ie a eee 
— . 1111 v „Nähere Auskunft ertheilt izelschaff. 
ateſth d empfiehlt . halt ſteht billig zum Ver- „Breslauerſtraßße h., 3 Treppen, iſt eine 
0. Preiss, as kauf in Poſen Freiteſtraße 


große Stube mit Entree zu vermiethen. 
2 7 * 
Mug zum Verkauf Bifcperei 22. eine Treppe. Nr. 17. bei 


Criminal- Bibliothek, 
Merkwürdige Criminalfälle 


aller Nationen. 
Herausgegeben von J. D. H. Temme. 


Sit J a 
den Nit Jluſtralionen. 


> ſtändig in 20 Lieferungen à 5 Sgr. 
Ai Preis der monatlich erſcheinenden Lieferungen 5 Sgr. Die erſte Lieferung iſt vor⸗ 
räthig in : > 
M. Leitgebers Buchh., Wilhelmsplatz (Hotel du Nord). 


Hamburg. Vereinsbuchhandtung. 


1 Klavier 7 1 Geige und 1 Globus Markt Nr. 37. Ei} von Michaelis ab eine 
Lon phe, direkt von der Kuh, BER 


große Wohnung zu vermiethen. 1 b 
Mühlenstr. Nr. 16. ift im I. Stock eine 
das Haarröhrchen für eine Perſon 20 Sgr. C. F = Jaenicke. 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin] 4. u 


möblirte Wohnung (2 Stuben vorn heraus) zu 


Arge vermiethen. 
Bei Huſten und katarrhaliſchen Leiden en 
in meiner Familie und namentlich gegen ſehr heftigen Keucbußen maner 8 ich A 
ſich der L. W. Egersſche Kenhelponig- Extrakt fo auffallend wirt am bewährt, daß ie 
er Öffentlich kundgebe. 2 a — Da 5 5 1 er ü ehe 7 1 au 
L. 5 sſchen Fenchelhonig⸗Extr { D 2 12. zu vermiethen. 
85 W 5 ein 3 eweis für die beſondere Güte des echten emeihen 


Benwelbonig-Eptralts aus der Fabrik von L. % Jen, + bis 5 Mann Eingnarttrung können noch l Berl iner Anze geb 1 att, 


königl. Polizei⸗ Sergeant. untergebracht werden Zagorze Nr. 1. M 1 RN nt 
vrolan. 22 e- Gejchäfts- Bülletin und einziges Gentral- Blatt 
: i ; : en Fenchelhonig Extra ü i S . 
58 5 Basken ig nur e . eee 95 ofen. Wafferfr 8, im erſten Stock zu vermieten # für alle Derfaufs-Anzeigen . Subhaſtationen und Verpach⸗ 
Samuel Pulvermacher in Gueſen, C. S. Schubert in Liſſa, Moritz - 4. tungen von ütern, Domainen, Villen, Fabrik⸗Etabliſſements u). w. 4 
Hasse in Schmiegel, 2. J. Salinger in Czarnifau, Emil Sieverth nn Die General: Agentur 3 ferner für alle Lieferungs⸗Submiſſionen und die größeren Auk⸗ 
einer preußiſchen Feuer-Verſi- I tionen auf allen bedeutenden Handelsplätzen. \ 


Schrim .. „„... ͤ ͤ ͤ——. — 
ET TEN RETTET eee Rothe Kartoffeln, ’ cherungsgeſe ür die Pro- Das „Berliner Anzeigeblatt“ erſcheint bereits im 5. Jahrgange; 
noeh einerfennungsfibreiben aus loca und meptreich, find noch 30 bie 40 Wisch 0 ; i . und ift, da ed die einzige Total⸗Ueberſicht über alle obigen Offerten 
N Sache über bie Bewährthelt des R. lber abzulaſſen in Lomencin, Kreis Poſen, bei vinz Poſen iſt zu beſezen. J bietet, weit verbreitet; 8 pro Zeile 2 Sgr. haben daher den beſten 
1 Baan der Rruft» Gele: Benq dent 5 — 2 Gefällige Offerten werden I Erfolg. — Briefe wolle man genau adreſſiren. 
agauifanten, deſſelben, Apotheler R. 8. aper t Keen sub P. K. Nr. 3, durch die Ex⸗ eee pro Quartal nur 15 7 bei allen Poſtämtern. 
(Sas, Montreug, 5 2 Ballenſtedt, 5. Januar 1867. dition dieſes Blattes erbeten. Nedaktion und e e a Callam in Berlin, 
i c / ERHEBEN NEN . SEREEEEEREE> 5 
2 in Berlin. Mit 107 11 10 1 75 5 Al 3 Lager erw alt er wid ein intel» JJV EEE Seb: eb 
Das mir ſ. t. gefandte Bruſt⸗Ge⸗ Nee e 5 0 0 Meng i e bebenienh 0 800 19 55 ume Publikum zur gefälligen 
ee leiſtet mir gegen meinen Kir dieſes probate 19757 febr gut, JI bohem Gehalt dauernd zu eng. gew. Näheres Kenntnißnahme, daß ich vom 1. April Saal Bazar 
artnäckigen Huſten vortreff⸗ da wir vor einigen Jahren ung viel Mühe durch K. 4, Sei., Berlin, die Ausgabe der Poſener Zeitung Mittwoch den 3 April 1807 
* 5 N 2 
liche Dienſte, auch vermindert 5 


eben mußten, daſſelbe bei Leiden meines Fiſcherſtr. 32. en a Abonnent 0 
feligen Vaters zu verſchrelben. — — 


Wilda 9. ift eine Stube billig zu vermicthen. 
Eine frendliche Stube im Garten gel., billig, 
bei lege in Karlsbad hier. = 
Ein möblirtes Zimmer mit Entree, Parterre, e 5 eee e ee 
auch Pferdeſtallung, find Berlinerſtraßße Nr. CCC ee e 


eee rr 


2 a 
Pi 


2 85 
. 


* 


28 


8 


Daubitz in Berlin zu: Herrn G. A. W. Ma 


* 


8 Bahnen e en Af dune schr un. dieſelbe bei mir erneuert werden kann. Abends 7½ Uhr 
es die damit verbundene Athem⸗ Hochachtungsvoll üer e nag ee Ang Ein. Mi een 
y een Ihr ergebener 90 ierauf Reflektirende werden erfu t, ihre n iQ Seidel, 
a Fang erſuche dieses 1 855 * Grauel. Einanke neh Beugniffe an das 5 große Ritterſtraße 10. J. Con cert, 
gehend 5 Flaſchen dieſes ausge— — 


Skubarscewo bei Oſtrowo, Prov. 
Poſen, franko einzuſenden en — 
Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter 

findet zum 1. April Anſtellung auf dem Domi⸗ 
nium uro, bei Rokielnieg. 44 ee. 


Geſtern ¼ 10 Uhr Abends wurden wir durch 
die Geburt eines Sohnes erfreut. 
Poſen, den 28. März 1867. 
Gerſon Jareckl u. Frau geb. Weiß. 


ll hace ig . III Aufforderung 1 
Zum 15. Abril ſuche ſch eine Gartner -an alle Gefhäfts- und See der 
ftelle, ich bin nene endet und militärfrei. Stadt Poſen zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 
Kunſtgärtner 5 Neuster Hrn ek, lung am 20. d. Mto., d. i. Freitag 
In Chraplewo bei Neuftadt bei Pinne. Abend 8 Uhr im Lasnbert’schen 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen Saal, behufs Gründung eines neuen 
und polniſchen Sprache mächtig, findet bei 80 Vereins f 3 
bah den her Ze in den, Where] Ane rige Fanillzgpz Bach richts 
bei dem Bürgermeiſter Lee " ka omi] Berbindungen. Herr Kreisbaumeiſter Karl 
I Reiſender, der ſchon = ein Deftillationsgefch. Schüler in Kyritz mit Frl. Agnes Baer in Ber⸗ 
gereiſt, aber nur von ſolchem werden franko Off. lin, Herr Kreisrichter Hugo Schatz mit Frl. 
an L. Freyberg, Berlin, Friedrichstr. 146. erb.] Martha ring" in nn in Kreis⸗ 
S Place belrichter Ru olph Weizmann in Wo denberg mit 
Das Dominium Placzky beige, Selma Kramm in Schwiebus. 
Schroda ſucht zu George dieſes Jah- Geburten. Ein Sohn: Herrn Gerichts 
res einen Wirthſchaftsſchreiber. Per- ſaſſeſor n reit ic e ae Berlin, 3 
ſönliche Meldungen werden e ter: Herrn Kreisrichter Pfitzner in Perleberg, 
zugt. 2 


Herrn Paſtor Sauer in Damerow. 
Eine deutſche, nicht zu junge 


5 Stadt - Cheater. 
. ] Wirthin, die onnerſtag. Kein Theater. 

der Küche mit 1 hat, wird n l. pri N Gostegt ne -Moritelung. 
er. auf's Land geſucht. Perſönliche Meldungenſ zum Benefiz für Fräul. Marie Holland. Auf 
am i u. 2. A il in Pofen, ar. Gerberſtr. 18. Verlangen wiederholt: Rigoletto oder die 
Für meine MR nebſt Mineral. Techn 850 Narren. Große Oper in 4 At 
waſſerfabrit ſuche ich zum moglichſt b ldigenſten von Verdi. 
Einleiſ unter ſehr vortheilhaften a nalbigen Sonnabend. Letzte Opern Vorſtellung. 
einen Lehrling. Ex Zum Benefiz für Fräul. Aurely. Der Wild- 
Birnbaum im März 1867. ſchütz oder die Stimme der Natur. Ko⸗ 
H. Beinharg, Apotheker. Imiſche Oper in 3 Akten von A. Serking. 


gegeben von dem 


Florentiner Quartettverein 
Jean Becker, 


Großherzogl. Bad. Kammerpirtuofen, 


Enrico Masi, Luigi Chiostri 
und Federigo Hilpert. 
PRDER AM, 

Quartett in © Nr. 6. Mozart. 
Sonate für Viol. (1795) Nuſt. 
Adagio religiosos Aubinſtein. 
Serenade Saydn. 
o Mendels ſohu. 
2 Salonſtücke für Viola Jean Becker. 
Quartett in E-moll op. 59. Beethoven. 
Billets zu unmerirten Sitzplätzen 
zu beiden Soiréen A 1½ Thlr., zu 
einer Soirce à 1 Thir. ſind zu haben 
in der Hof Muſikalienhandlung der 
Herren Hel. Bote q. . 
Buch. 


iederlagen in Poſen bei 
iR ien Bruſt⸗Gelce sufenden zu 1 we Zee 1. 
Den Betrag FR Isidor Busch, Pe 30 
0 2 „Gerberſtr. 16, 
Mit aller Hochachtung IA. Leitgeber, gr 


itz Ebel. — . 
in > Gute friſche fette Butter, a Pfund 8 Sgr., 
Nee e 1757 S 2 Heer 

S käſe, a Sti Sgr., 
Da bi N. F. er Sardellen, à Rh. 6 Sgr. em⸗ 
” 2 ſches Bruft:Gelce, ſpfehlt 


7. 
ein nur fabrieirt vom nr. Mosenstein, Waſſerſtraße 


Apotheker R. F. Daubitz 
in Berfin, 


20 „Daubi . 


empfehlen die alleinigen Nieder agen von: 

A. Brzoſoweky und C. F. Meyer 
& Co. in Roten, . 8. Bodin in Bi- 
lehne N. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Isidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberſitzto. E. Iſakiewiez in Woll⸗ 
Eu. D. Kempner in Grätz, Ernſt 

aſcheuberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marens Heimann 
in Golezewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
wo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
Een; Th. Kullack in Pinne, Auguſt 

üller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
Nor Gneſen. A. Buſſe“s Wwe. in 

Nellen, E. Sievert in Schrimm, A. 


H. Nosenstein, Waſſerſtraße 7. 
Königl. Preussische 


Landes-Lotterie- 
Loose 


zur bevorstehenden Maupt- und 
Schlussziehung der 4. Klasse, vom 
18. April bis 7, Mai, 


* 0 1/ 


—— en nn mussten 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße 7, 
deute und die folgenden Tage t giſche 
pumorififce Gefangvorträg: So der Gesc daft 


des Komikers 


Wohlbrück ſſellſchaft 


inen. 
dung des 


— — 


Neutomysl, Joſ. Unger 


— Ein Lehrling Wi zum fofortigen e Heute und die f g 2 

| 15 ER 5 J k folgenden Abende Coneert 

. die Staats- Efeeten. Hand. Ein Lehrling Antritt geſucht beß Sommertheater in Poſen. von der Sängergefelifchat Conrad unter Mit⸗ 
dung von Simon A, Malz 


z Oisarren! 


ri den 29. März 


j j Markt- und Breslauerſtraßeneche 6] V. brillante magi . — EEE 
5 er Lraßenede 61. . ae 
de M. Meyer in Stettin. „Einen Lehrling, beider Landesſprächen mäch⸗ Soirée Fantasligue Kladder adatsch. 
Catrin as 20 Thier ber Mile, Die 4 Klaffe tag, 5 a 70, 4. Schasenmejder verbunden mit hlaſtiſchen Es geht los !!! 

artin 12 . y * 1 + Ee Uhrmacher, Markt 76. * und landſchaftlichen Dar-] Die Kegelbahn in befter Ordnung. Alle 9 

lle * on en, 3 in Sehn Wach ofen a 97 Ein in der Cigarren. und Tabats. Branche 7 nüt a delt. Ta. auf Kommande . 5 
Ei 8 11 gert, in größeren. Partien billiger, 19 Jul e Phe, auch in dieſer ang befone . junger u fofort placirt Aswwechfelungen aeg Von den fo ſehr beliebten Würſt⸗ 

a in. ½, ½½/ / Looſe, wi D e ber irn äglich friſche Send 

TTT V% bee Sa e een e n de 
Alleiniges Depot — — leer und keine desſprachen mächtig, milttärfret, dem die beſten ein un er Li⸗ 


des echt Simon' sehen 1 


Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom J. April 
g destit 
ons-Filui di, die Flaſche 20 Sge 


e. als Unterbeamter Stellung. 


Hermann Monhaupt. queur⸗ und Frühſtück⸗ Stube Wronker⸗ 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 


1 f Sa Fa Stühle a 10 Sgr. ſindſſtraße Nr. 6, Auch werden auswärtt 
Blafpen 3 Thlr. empfiehlt „ Eſſo biig, wie jeder ſich augenscheinlich übergeugen] Gefallige Adreſſen bitte ich unter der Chiffre in der Cigarrenhandlung Beſtellungen pünktlich effekt 8 
Nee Sen ding S kann, als E J 1 d b E. 42. neſen poste rest einzuſenden. 2 des Herrn M. Fried- \ h effektuirt. 
Posen Wali i 12 nrachfolger, „ J. Lands erger, _ MB” Zwei Lehrlinge finden Engagement] ZT länder, Wilhelmsplag 6., S. Kaplan, 
{ hei a. d. Brücke 4 Schuhmacherſtraße. bei Z. EZudek $ Co. Neue Straße 5. W zu haben. 


Gd., Septbr. 17 Br. u. 


5 Pörſen⸗Teſegramme. 


Berlin, den 28. März 1867. (WolfPs telegr. e 


Not. v. N., v. 26. re 
Roggen, animirt. | Fondsbörſe: Fonds matt, Aktien feſt. 
a Sr 57 56 1564 [Amerikaner. - 78: | 7888 5 
ne . 564 55 541 u a8 8314 837 83 
‚ fteigend. eue Poſet 0 | 
Mr en 5 2 ” 917 16% 16 Pfandbriefe 88 ; 88 883 
A eil. Mai 171 164 | 1644 Ruff Banknoten 815 814 81 
Nuböl, feſter Ruff. Pr.⸗Anl. a. 91% 914 913 
8 11% | 1121114 de. do. n. 8) 88 874 
April. Mat . 11 11 | 1194 3 
Kaualliſte 5 Nicht gemeldet. 
Stettin, den 28. März 1867. (Marense & Maas.) 
Not. v. 27. Not. v. 2 


Weizen, unverändert. Nüböl, matt. 


ee. | 84° | NprilMai...... 103 105 
Sin 0 un 88 84 Septbr-Dibt. ꝗ 1% In 
JuntSuli ..... 83 84 [Spiritua, feſt. 
Noggen, höher. Beübjabr Re, 16% | 16 
Frühjahr 53 521 | Maſ⸗ Juni 164 16 
Mai-Juni 53 538 | Iunisduli...... 7 61 
Juni-- Juli. 584 | 53} 


Börfe zu Pofen 


am 28. März 1867. 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 90 
65, Le. 5% 55 Obligationen 983 Br., do. 5% Obra⸗Meliorations⸗Obli⸗ 
2 985 Br., do. 43% Kreis- Obligationen 80 Br., polniſche Banknoten 
1 


Geld. 
Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. März 52}, März⸗April 52, 
Srublahe de, ril· Mi 511 Dat Sal 5 Juni - Juli 514 
Spiritus [p. 100 aa arnee (mit Faß) gekündigt 9000 
Ort., pr. März 161/,,, April 164, Mai 164— , Juni 165, Juli 168, 


Auguſt 163. — — 

i richt] Roggen höher, pr. März 521 Gd., Frühjahr 
g 0 b 251 Be, Apel 1 Mai ae bz. u. Br., Mal- Zum 5 n bz. 5 Be, 
Juni- Juli 9115 


bz. u. Br. 
Spiritus behauptet, pr. März 16¼, bz. u. Gd., April 16— . —4—4 bz. 
u. Br. Mal 11 5 8 Br., Juni 100 Gd., Juli 163 G8, Maquß 163 


E 

Produßten=Börfe. 

Berlin, 27. März. Wind: SSO. Barometer: 279, 
ter: Früh 7 . Witterung: Warm und freundlich. 0 

Nach ſehr vereinzelten, etwas billigeren Abſchlüſſen in Roggen zeigte ſich 
die Unzulänglichkeit der Anerbietungen und allmälig holten die Preiſe mehr 
ein, als ſie anfänglich verloren hatten. Das Geschäft war nicht lebhaft, aber 
um ſchließlich eine ſehr feſte Haltung zu etabliren, genügte die Kaufluſt. Mit 
dem Verkauf von Waare ging es heute weniger flott. 

Weizen behauptet loko ſeinen Werth, Termine hat man hingegen aber⸗ 
mals etwas billiger erlaſſen müffen. 

Hafer machte ſich heute weniger knapp, blieb aber loko preishaltend, Ter- 
mine waren matt. 

Rüböl iſt neuerdings billiger verkauft worden, doch blieben zu den ge⸗ 
wichenen Preiſen ſchließlich, Käufer übrig. 

Spiritus ohne Aenderung bei beſchränkten Umſätzen. 


Thermome⸗ 


a loko pr. 2100 Pfd. 70—88 Rt. nach Qualität, geringer weiß- 
bunter poln. 753 Rt. bz. ſchwimmend 83./Sapfd. feiner hochbunter Se 84 


t. bz., pr. 2000 Pfd. April⸗ Mai 774 a 4 Rt. bz. u. Gd., Mai Jun 
Br, 7 Gd. Sunk. Jul 785 a4 bz., Bulk. Auguſt 77 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
72 bz. 4 B 


r. 
en loko pr. 2000 Pfd. 55—57 Rt. nach Qualität bz., feiner 574 


in Nordbahn ſtatt, welche auf d 0 i 
— Rumänen 65 etwas be ahl it, daß die Ueberlaſſung der 


J 
Die Borſe war heut zwar feft geftimmt, das . unbelebt, d 
ahn an die Bergiſch 


a Rt. bz., Frühjahr 544 a 55 Rt. bz. u. Gd. 4 Br., Mai⸗Juni 543 a 4 bz. 
u. Gd., 55 Br., Juni⸗Juli 543 a J bz. u. Gd. 55 Br., Juli» Auguft 53 u 
+ bz., Septbr.⸗Oktbr. 514 a 3 bz. - 

Gerſte loko pr. 1750 15 45—51 Rt. nach Qualität. 

gr: Ioto pr. 1200 Pfd. 263—294 Rt. nach Qualität, fühl. 284 Rt. 
bz. jahr 284 = Rt. bz., Mai» Juni 288 a J bz., Juni⸗Juli 283 a 29 bz. 

E Et en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. per dieſen Monat 111 
Br., März⸗ April do., April⸗Mai 113 a 4 bz., Mai-Iunt 114 Br., Juni⸗ 
Juli 11} Br., Septbr.⸗Oktbr. 111 a h bz. Dftbr.-Novbr. 113 bz. 

Leinöl loko 135 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17½¼ a 4 Rt. bz., per dieſen 
Monat 164 Br., 3 Gd., 5, K 2 do., April⸗Mai 163 a 44 bz. u. Br. 
50 Mat-Iunt 17 0.1. Gd., W Br., Juni Juli 173 a f. by. u. Br., 

d., Juli⸗Auguſt 17% a 7 bz. Uu. Gd., J Br., Auguſt⸗Septbr. 17¼ 4 
b3., Br. u. Gd, Septbr.-Oltbr. 17½ 4 5 hy, n On 
Me 1 5 . ae Nr. 0. 51—5 1 Rt., Nr. 0. u. 1. 511 48 Rt., Rog · 
enmehl Nr. 0, 44— n Rt., Nr. 0. U. J. 4 — 33 Rt. bz. pr. Ctr. unver- 
euert. > (B. H. 3.) 


Stettin, 27. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 9° 
R. Barometer: 28. Wind: SW. cht. 

Weizen etwas niedriger, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 8288 
Rt., geringer 74—81 Rt., 7 gelber pr. Beübjabe 84, 831 bz. Mai- 
Jun 834 Gb., Juni Juli 834 Br., Septbr.⸗Olter. 70h, 79 bj. u. Gd. 
Roggen 8 p. 2000 Pfd. loko 53—55 Rt., Sapfd. 56 Rt., pr. 
Frühjahr 921 Gd., 53 Br., Mai⸗Juni 53 Gd., Iuni- Juli 535 Br., Juli⸗ 
Aung erste nag Qualität 4749 Rt 

erſte na Ualitd — ” 
Haf y r lt P. 50pfd. 294-304 Rt. bz. 1 Ladung poln. 294 Rt. bz. 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
8287 5358 444 26-31 545 ft. 
Heu 20 Sgr. bis! Rt. Stroh 6—8 Kt. 
Kartoffeln 18—22 Sgr 


Rabel matt, loko 11 Rt. Br., pr. April⸗Mai 103, 3 bz, Mai 11 bz, 
Sept. Otte ULB er. 5 
piritus behauptet, loko „Rt. bz., pr. Frühjahr 16%, 
bz. u. Br., Mai- Juni 761 Gd., Juni⸗ Juli 165 Br. u. Gd. 
Angemeldet: * 1 ; 
11 3 en, Rigaer 113, , 12 Rt. tr. bz., 12 Rt. gef, kurze Lieferung 
t. bz. l 
Leindl, loko inkl. Faß 134 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
eie pol Setealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion. 
2 Breelau, den 27. März 180 ’ 


feine mittel ord. Waare. 
. — 1 o ER 8 5 . Sgr.). 
0. gelber 5 ge „ 
Roggen a 90 68 — 67 (2 
FC a EN) 55 51-52 . (9 
gr 6-6 1 3 48 
rbſen 6365 59 54—57 8 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der 31 e ug und Rübſen. 
a gr. 


Raps: Hi era 9¹ 

27 5 1182-2000 2 
Kaup en, EL. 100 150 140 . 5. 100 Pfd. Brutto 
Dotter 2 156 18 136 


Breslau, 27. März. [Amtlicher Produkten. Börſenbericht! 
Kleefaat rothe, wenig verändert, ordin. 12132, mittel 144-154, fein 
17—18, 5201. 184-185. Kleeſaat weiße, wenig Geſchäft, ordin. 18.— 
20, mittel 21 —23%, 5 1 25— 26, hochf. 27. 285. g — 
Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender e fpäter matter, pr. M 
544 Gd., März⸗April 555 Gd., April⸗Mai 524 bg, Mai⸗Juni 52 —1— 
bz. u. Gd., Junt⸗Juli 524 Gd., Juli⸗Auguſt 504 bz. Septbr.⸗Oktbr. 474 Dr. 


t, die Spekulation matt 1 d; öſtreichiſchen Papiere ſchwach behauptet, Eiſenbahnen mehr flau, Amerikaner belebter. 
N 8 loſchuß Sie ei, ſehr ſtiegen. Ruſſen feft; preußiſche Fonds feft; öprz. Anleihe J billiger; Staatsſchuldſcheine f befier, 


Weizen pr. März 74 Br. 
Gerſte pr. März 504 Br. 
afer pr. März 46 Br. 
Er l Eſchwach 95 Br. 8 N 
ü wach behauptet, loko 10 r., pr. März und März» April 
1594 = April⸗Mai 105 bz., Mai⸗Juni 105 Br., tbr. lb. 11 

z. u. Br. 

Spiritus unverändert, gef. 10,000 Quart, loko 16,5 Gd., 16g Br., 
= März und März - April 16% nominell, April⸗Mai 164—5 bz., Mai⸗ 
uni 165 bg. Juni⸗Juli 17 Br., Juli⸗Auguſt und Auguft- Septbr. 17} Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die e 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 27. März. Weizen 79-80 Rt., Roggen 59—61 Rt., 
Gerſte 47 —54 Rt., Hafer 2820 Ne 5 
Jar el piritus. Lokowaare flau, Termine nicht gehandelt. Loko 
ohne Faß 171 Rt., pr. März, März April und April-Mai 174 Rt., Mais 
Juni 173 Rt., Juni⸗Juli 1 * Juli-⸗Auguſt 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 164 Rt., pr. April und Mai 165 Rt. 
N £ (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 27. März. Wind: Sud. Witterung: Frühlingsmäßig. 
Morgens 4% 1 10% Wärme. 

. eizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lid. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 69— 74 Thlr., Pit pfd. holl. (84 Pfd. 14 ei. bie 85 172 13 N. 
30 gen 124 — — Deines Busen: 2% BR über Notiz. 

22—125pfd. holl. . 16 Lth. 5 . 
Get 1476 215 pfd. holl. (80 Pfd th. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll 
roße Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 12 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. 5—50 Thlr. Kocherbfen dis 52 Thlr. 
Hafer p. Schffl. 25— 30 Sgr. 
(Bromb. Ztg.) 


Spiritus ohne Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 27. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen recht matt. Weizen auf Termine nie⸗ 
driger, pr. März 5400 Pfd. netto 153 Bankothaler Br. 152 Gd., pr. Früh⸗ 
jahr 146 Br. 145 Gd. pr. Mai⸗Juni 144 Br. 143 Gd. Roggen pr. 

kärz 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 92 Gd., pr. Frühjahr 89 Br., 88 Gd. 

Hafer ſtille. Oel pr. Mai 243, pr. Oktober 25%, geſchäftslos. Spiri⸗ 
tus unverändert. Kaffee verkauft 2300 Sack Rio loko zu letzten Preiſen. 
Zink 500 Ctr. W. E. H. zu 144. — Wetter: Warm. 

Paris, 27. März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. März 
92, 50, pr. Mai⸗Auguſt 94, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 00. Mehl pr. 
März 71, 25, pr. Mai⸗Juni 72, 50. Spiritus pr. März 62, 50. 
>» Amfterdam, 27. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
loko behauptet, im Uebrigen ziemlich unverändert. Raps pr. April 665, pr. 
Oktober 69. Rüböl pr. Mai 36}, pr. Oktober⸗Dezember 387. 


er 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. aber der Onfee | Therm. Wind. 


über der Oſtſee. 
27. März Nachm. 2| 27 7 68 | -+1004 O 0-1 halb heiter. Cu. 
27. Abnds. 10 


8 27 6˙%58 + 409 O 0.1 wolkig. St. 
28. [Morg. 6 


Wolkenform. 


27 4% 23 + 32 OS Ittrübe. Cu-st. 
Berlin, 26. März. Frühlingswarm bei ſüdlichen Winden und niedri⸗ 


gem Barometer. —— 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 März 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Buß 5 Zoll. 
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Das Hauptgeſchäft fand 


Nordbahn Feledr. With. 90 a 91 a 90H gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 109% a 4 gem, Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior) nun 220 Br. Amerikaner 78} a } gem. ‚ 


zus „ 11 fh 

nicht ungünſtig und zeigte ſich für eine gro 

dic 5 — Gut behauptet waren namentlich Amerikaner, welche me 

1 Proz aufgaben und meiſt nur 8 Dale 

vefp. T Proz. theurer, wa rend Kurheſf 

öher en worden 105 Oeſtreichiſche Papiere in Vet 
5 auptet. 5 

2 —— Defir, Kredit⸗Bankaktien 725.72 bz. 


Pardub. Pr. —. Bayriſche Anleihe 99 B. Amerikaner 784-2 5 Schleſ. Ban verein 11 10 5 
3 . 95 5 0 1 it. 
Dberfhl. Lit. A. & 0,188} 9 bo. Lat B. 160} ©. 


nigsßreiburger 1374 G. do. Prior.⸗Oblig. 88 B. do. do Lit, 
e Nencane 791 G. do. Lit. G. 953 8 
56-564 bz. Distonto Komm Anl. —. 


1 


— — 


ya matterer auswärtiger Kurſe war die Stimmung an der hieſigen Börſe 
e Anzahl von Spekulationspapieren Begehr, welcher zu feſten Kurſen befrie- h ragekan en 
iſt zu 783 umgeſetzt wurden, and Italiener ca. | 50, 1860er. Looſe 86, 50, 1864er Looſe 79, 60, Staatsbahn 209, 90, Galizier 2 

Von Eiſenbahnaktien waren Oderberger und Oberſchleſiſ 
ſiſche Nordbahn dem von Berlin egebenen Smpulfe agg! um mehrere 
15 und meiſt eine 


Oppeln-Tarnowig 74 B. Koſel. Oderberg 


Wien, 27. März. 


5 Adolfsbahn 131, 50. 
che gefragt um 3 Rudolf as den 27. N 
5% Metalliques Lit. B. 

51 Oeſtr. 1860er Looſe 400. 


1 rozente 
leinigkeit billiger als Behset: 


Breslau-Schwe : 
B. Köln- Mindener | 1644. e Eiſenbahn 182. 


2. Prior. Obligation otterdam, 27. 


1882er Verein. Staaten⸗Anl. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur, M. M. Iohmus in Posen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Posen. 


[Abendbörfe, 


. g eſtr. 1864er Looſe 73. 

Deſtr. Looſe 1860 ur B. do. 1864 42 B. er Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 844, e h ul von 1866 84 
id⸗ VI. 5 5 75}. 5 % Ruſſen de 1864 97. N 

lie 6%, Verein. \ 

März, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. de 

- Hate 1804 6 Fan ce ee 

— —— „ Ruff. 6. Stieglig⸗Anleige —. 

S i. Sand 3% a 518. London 3 Monat 11,77}. Paris 3 Monat 48778 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. | 
Kreditaktien 184, 10, Nordbahn 161, 
20, 75, Steuerfreies Anlehen 61, 90, 


ärz, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Flau. 4 
64; Yo Di Oeſtr. National- Anleihe 
öſtr. ſteuerfr. Anl. 443. 


Durch Arbitragefäufe ſteigend. 


25% Metalliques 224. 
ei betanleige 04. 57% 
% Ruſſen V. Stieglitz 568. 5% 
uff. Prämien⸗Anl. von 1864 174, . 
'. — 1882 773. uf. J 


50 etalliques 45. 


Ruſſen 
raͤmien⸗Anl. von 1866 


ſt. 
„ National-Anleihe 513. Oeſtr. 5% Metalliques 453. Oe 
ie Ruff. Eiſenbahn 182, 60. Ruff. Pramet. 174; 
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